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Ecke Moritz - und Adelheidstraße 34 , Telefon 22121
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Wiesbaden , den 18 . Oktober 1937 .

Danksagung .

Familien Mirgel u . Schnitzler .

Telephon 24588 Telephon 24588

Haarausfall !

Verloren

Gefunden

Geschäfts -

Anzeigen

Stellen -

Angebote

Stellen -

Gesuche

schnell und gut
Uhrmachermeister innigen

Pfarrer

Worte .

Dank . Besonderen Dank Herrn

Fernges für seine trostreichen

Verkaufsstelle der
ZentRa -Uhren

Michelsbergl3
1. Etage

Kein Laden

WchiniM
265 — 425 Mk .

Schöne

Neue Erfindung ! Wo Neues Verfahren !

drückt Ihr Schuh ?

Wiesbaden , den 18 . Oktober 1937 .

Roonstraße 5

Verloren
grauer Wildled .-

Herren -
Handsckuh .

Abzugeb . An der
Ringkirche 10 .

für ein vornehmes Svezialaeickaft
gesuckt .

Eintritt ioiort . Angebote unter

Mehriamilien - Haus
mit 3x4 - und 1 X2 -Zim .-Wohn .,
Mieteing . 3300 RM ., ger . Steuern ,
für 21 000 RM . zu verkaufen .
August Th . Backhaus
Immobilien - Wilhelmstr . 20 - Tel. 28839

wir weisen Stellungs «
suchende darauf Hin,
daß es zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Lbiffre -Anzeigen keine
D r i g i n a l-Zeugniffe
beizufügen . Einge¬
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften,
Lichtbilder usw.muffen
auf der RückseiteNam »
and Anschrift des Be¬
werbers tragen .

Der Verlag .

Meine Niederlassung in Wiesbaden

gebe ich hiermit bekannt

Malbücher
von - . 15 an

Koch am Eck

Die kranke Uhr
heilt

am Elsässer Platz

Gewandtes ,
nickt zu junges

Ädon
das verfett kock .
kann u . Haus¬
arbeit . versteht ,
in Einfamilien¬

haus neben
Zimmermädchen

zum 1 . Nov . oder
früher gesuckt .

Frau Recke
Juliusstratze 8 .

Tel . 27687 .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die schönen Kranz - und

Blumenspenden , die wir beim Tode unserer lieben unvergeßlichen Mutter ,

Schwiegermutter und Großmutter

Frau Hermine Wintermeyer , geb . Schneider

empfangen haben , sagen wir allen Verwandten , Freunden und Bekannten

herzlichen Dank .

längen und weiten wir Ihre Schuhe mit unserer

Spezialmaschine zurvollsten Zufriedenheit nach dem

Weitenol -Verfahren . jede Druckstelle ( Hühneraugen
Frostballen ) wird beseitigt .

Bei Nichterfolg Geld zurück !

Längen u .Weiten von Stiefeln (Marschstiefeln ) jeder Art

Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Heimgang unserer lieben

Entschlafenen sagen wir allen unseren

Keine Blähungen mehr !

Blähungs - und Verdauungspulver „ Floradix “ .
Frei von Chemikalien . Nicht abführend

Vorzügl . erprobtes Mittel bei Gefühl des Vollseins in der

Magengegend . Luftausstoßen , Beklemmung , Auch Herz¬

klopfen , Kopfweh , sobald dieses Ursachen von falscher

Gasbildung und '
überschüssiger

'
Magensäure sind , wer¬

den durch unser Blähungs - und Verdauungspulver

„ Floradix “ behoben . Preis RM . 1 .50

Wiesbadener Kräuter - u . Reformhaus neb . Uhrturm

P . Blumenthal , arisch , nur Marktstraße 13

Hans Sprengel
staatl . gepr . Dentist

Biumenthalstraßell

54 » u . 54 - Stück ,
frisck geleert ,

wcingrün . zu vk .
Hochheim M . .

Ratbausstr . 32

| Hündin - Mlällft >
Euterbalt .
nutzb . - vol .

Klavier
nur 85 .— . Peter ,
Dreiweidenstr . 6 ,
a . d . Dotzh . Str .

WieS
-baJg ____ im Oktober 1937 .

Durlach ( Baden )

Zurück
von Frankfurt

Zahnärztin
Dr . Dornseiffer
Ellenbogengasse 15 , I

Fröhlich Kreis Schmidt
Wellritzstraße 7 Nerostraße 3 Goebenstraße 20

Verstärkter echter Schwarzwälder

fiditennaflelframbranntmein
vereinigt die Wirkung des Franzbranntweins mit
der des reinen ätherischen Fichtennadelöls , das aus
frischen Nadeln und Sprossen der Schwarzwald -

Nadelbäume hergestellt wird .
Mein Schwarzwälder Fichtennadel - Franz branntwein
ist ein hochwertiges Einreibungsmittel von kräftig
durchgreifender Wirkung bei Rheumatismus , Gicht ,
Ischias , Nerven - , Erkältungsschmerzen . Er kräftigt
wunderbar überangestrengte Nerven und Muskeln
und dient als stärkende Einreibung bei Schwäche in
den Gliedern nach sportlichen Anstrengungen , sowie

zur Massage . Flasche 65 Pf . , 1 .20 RM . , 2 .o0 RM .
Ltr . 4 .90 RM . o . Gl .

Drogerie Tauber

Gebt
den Tieren

täglich und
öfters frisches

Trinkwasser !

Ausbaustofse für bas Haar —
Kalium . Kalzium , Kiesslfaure ,
Eisen — enthält reichlich die
Brenneffei . Echter Brenneffel -

Auszug ist
Arya - Laya

Brennefsel - Haarwasser
Bielen half es . Flasch « 1.75 und

2.95 RM .
Kräuter - n und Reformhaus

ick fühle mick unvätzlich . 3a .
aber anders wäre es . wenn Du
Dr . Burckard ' s Blut - und Darm -
reinigungs -Perlen nimmst . Eine
Reinigung auf natürl . Wege macht
Dick lebensfroh . 50 St . 85 Pt . :
Drog . Alexi , Mickelsberg 9 . Drog .
Bosinsky . Bahnhofstr . 13 . Drog .
Geivel . Bleichstratze 19 . Drog .
Minor , Sckwalb .- . Ecke Maurrtrus -
stratze . Drog . Petermann . Kirck -
gasse 20 . Drog . Roedler . Lang¬
gasse 23 . Drog . Sauter . Oranien -
stratze 50 . Drog . Tauber . Ecke
Moritz - u . Adelbeidstr . . Kräuter¬
haus Meyrer . Rheinstratze 71 .

Saalgasse 36 u . Moritzstr . 21
Tel . 28985/28906

Kasitalien -Sesutze |
Wer leiht

Angestellten
200 RM .

b . monatl . Rück¬
zahlung ? Ang .
u . S . 185 T .- V .

Altpapier h Metalle b Alteisen

Heinrich Gauer
, Werderstr . 3

10 30 Hausfrau , hör zu ! 10 .45 Sportsunk für die Jugend .

11 .30 Programm , Wirtschaft , Wetter .

11 .40 Deutsche Scholle . 12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten ,

Wetter , Nachrichten . 13 .15 Konzert . 14 .00 Zeit , Nach¬

richten . 14 .10 Tanz unterm Erntekranz . 15 .00 Volk und

Wirtschaft . 15 .15 Die Frau in der Karikatur .

16 00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen . 19 .00 Zeit , Nachrichten .

19 .10 Konzert . 21 .15 Kammermusik .

22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .15 Wetter , Nachrichten , Sport .

22 .30 Unterhaltung und Tanz . 24 .00 Musik .

vriuuui ___ „ _____ ______ Räbe Alwinen -
Beifüguna v . Zeugnisabsckriften i stratze gesuckt .
und Licktbild erbeten unt . M . 188 Ang u . W . 185
an den Tasbl . -Verlag . Ian Tagbl . -Verl .

Wmaödten
mit guter Sckulbildung

im Laushalt braucht dann und

wann mal jede Frau . Suchen Sie

sich Ihr Mädchen durch
die vielbea chteteKleinan -

zeige im

Wiesbadener Tagblatt .

Mercedes - Nürburg
Qg _ gQ pgj

Baujahr 1929 . Limousine . 6 bis
7 Plätze , gut erhalten , gegen bar
zu verkaufen .

Maschinenfabrik
AusburgÄürnberg 816 . .

Werk Mainz - Euftavsburp .

Ehrliche
fleitzige Hilfe
für Haushalt

tagsüber gesuckt
Rheinstr . 50 , 1

Mmüitze gerinnen |

| KaiiWn . Personal |

lunger Kaufmann
mit Kenntn . in
Stenographie n .

Maschinenschr .,
mögt , aus der

Baubranckc .
stundenw . zur

Aushilfe sofort
ges . Bewerb , u .
5 . 188 an den
Tagbl . -Verl .

^SemrdlichesPnimil
Aelterer

verheirateter

Diener

Koch
gute Figur , für
kleinen herrsch .

Landhaushalt .
Bezirk Köln ,
gesucht . Lohn

180 .— d . Monat .
Dauerstelle .

Gute Zeugnisse
erforderl . Ang .

mit Zeugnis -
abschr . und Bild
unter A . 135 an
Tagbl .-Verl .
Zuverl . lediger

Chauffeur
f . mehrere Tage
i . d . Woche ges .
Ang . 6 .188 T .-V .

Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen :

Adolf Schäfer .

Refidenz - Theater .

Moutag , 18 . Okt . : 20 .00 — 22 .00 : Chopin -Abend : Raoul von
Koczalski . Sonate H -moll , 4 Nocturnes , 24 preludes ,
op . 28 .

Dienstag , 19 . Okt . : 20 .00 — 22 .15 : „ Der Etappenhase ." Lust¬
spiel in 4 Akten von Bunje .

Wiesbadener Film - Theater » .

Thalia : „ Zauber der Boheme .
" Ufa : „ Zu neuen

Ufern .
" Walhalla : „ Liebe kann lügen .

" Film -Palast :

Daphne und der Diplomat
"

. Capitol : „ Gefährliches

Spiel .
" Apollo : „ Mario .

" Luna : „ Madame

Bovary .
" Olympia : „ Liebe geht seltsame Wege .

" Union :

„ Viktor und Viktoria .
" Urania : „ Wüstensöhne .

"

Für das treue Gedenken und die überaus

innige Teilnahme beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen sagen wir von
Herzen Dank .

Frau Chr . Klopp Wwe .

| Weidlitze Personen |

| Haurpersonäl
Nettes jung .

Fräulein
in allen Fächern
des Haushaltes
bewandert , mit
höh . Sckulbild . .
z . Stütze u . zeit¬
weisen Gesellick .
einer ölt Dame
z. 1 . Nov . ges .
Gute Empfehl .
Bedingung . An¬
gebote u . U . 185

.. an Tagbl . - Verl .
Zum 1 . 11 .
oder sväter

zuverl . älteres

Mädchen
in Kochen und
Haushalt durch¬
aus erfahren , zu
ält . Ehepaar für
gepflegt . Villen -
hausha '

. t gekuckt .
Nur Bewerbe¬
rinnen mit gut .
Zeuanisien mott ,
sick melden . An¬
geb . unt . 3 . 183
an Tagbl .- Verl .

Älteres

Mädchen
für kl . gepflegt .
Saush . gesucht .

Grobe Wäsche
wird ausgegeb .
Vorst , m . Zeuan .
von 3 bis 5 Uhr
Lanzstratze 1 , 1 .

Dienstag , 19 . Ott . : 14 .30 : 6esellschastsspaziergang nach dem

Panoramaweg . 16 .00 im kleinen Kurhaussaal : Kaffee -

Konzert . Leitung : Kammermusiker Willy Reich . ( Dauer -

und Kurkarten gültig .) 20 .00 großer Kurhaussaal : Aus

Anlatz der Tagung der „ International Society of
Hydrology

" : Fest - Konzert . Leitung : Carl Schuricht .

Solist : Hugo Kolberg , Violine . Orchester : Städtisches

Kurorchester . Werke von Beethoven , Tschaikowsky
und Brahms .

Brunnen - Kolonnade .

Dienstag , 19 . Okt . : 11 .00 : Frühkonzert . Kapelle Karl Bastian .
( Kurkarten gültig .)

Der Rundfunk .

Reichssender Frankfurt 251/1195 .

Dienstag , den 19 . Oktober 1937 .
6 .00 Morgenlied , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Konzert .

7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wetter .
8 .10 Gymnastik . 8 .30 Musik . 10 .00 Schulfunk .

Kurhaus .

Montag , 18 . Okt . : 20 .00 großer Kurhaussaal : Orgel - Konzert ,
ausgeführt von Organist Hanns Brendel . ( Dauer - und

£ Kurkarten gültig .)

245 , 260 und
285 Mk .

Einz .-Büfett
125 , 145 und

165 Mk .
Sckreibsckr . 165
Couche 65 Mk .

Divl . - Sckreibt .
68 Mk .

Ausziehtische 38
Stühle in Rohr .
Stoff und Leder
Matratzen bitt .

10 Wellritzstr . 10
Schorndorf .

Darlehensscheine
Komvl . Küche 20
Coucke22 .Wa !ckk.
Bett . , Robb . u .
Matr . , versch . b .
zu verk . Holland ,
Sedanstr . 5 ,

Kaufe

Leichtmotorrad
98 — 200 cem ,

nur in bestem
Zustand , bar .

Ehrhardt ,
Neugasie 4 , 3 .

Herd
( gebr .) zu kauf ,
gesucht . Ang . m .
Preis u . O . 188
an Tagbl .-Verl .

ilMlIlEO
sofort gesucht .

Bender ,
Eericktssirabe 5 .

ÄauMhillin
durchaus kelb -
ktiindig , bei hob .
Lohn in Eesch .-
Sausbalt sof . ob .
1 . November sei .

Harth ,
W . - Biebrick .

Rathausstr . 74 .
Jung . Mädchen

E . zur Erlernung
der Küche ges .
Ang . u . S . 188
an Tagbl . -Verl .

Zuverl . Mädchen
oder Frau

m . gt . Empfehl .
F in Dauerstelle v .

8 % — 4 Uhr für
Hausarbeit ges .

K « Frau Zais .
r

”
Thelemannstr . 7

3 , Stock .

ötlindensmu
4X wöchentlich
3 — 4 Stund , ges .
Heinz . Weber -

gasie 36 , Laden .
Taub . Stunden¬

frau gesuckt
Lehrstratze 3 . 1 .

Deutfehes Theater .

Montag , 18 . Okt . : 20 .00 — 22 .15 : „ Rigoletto ." Oper in 4 Akten
von Verdi . Stammreihe B . ( 6 . Vorstellung .)

Dienstag , 19 . Okt . : 19 .30 — 22 .00 : „ Das Mädchen aus dem
goldene « Westen .

"
Oper in 3 Akten . Musik von Puccini .

Stammreihe A . ( 6 . Vorstellung .)

Leichtmotorrad ,
gut erhalten , zu
verk . Walkmühl -
stratze 53 von
14 Uhr an .

2rädriger
Tapezierer - oder
Sckreinerwagen
billig zu verk .
Hellmundstr . 43 .

2 rechts .

Nüssen
billigst zu verk .
Friedrichstr .47,3
Zu verkaufen :

1 Amerik . und
1 Füllofen . ar .

Wäsckemangel .
Hobelbank . Gas¬
herd . ar . eisern .

Gesckäitssckild
mit Schrift .

Näheres Moritz -
stratze 45 . 3 . St .

Fässer

Vermietungen) | f
"

2 Zimmer

MMiche Wonen ]

Hansoersooal

Eebild . Mädchen
26 Jahre , veri .
in H

'
üushalt und

Kocken suckt
Stelle als

Stütze .
MiMädtzeii

o . zur selbstünd .
Führung eines

Haushaltes .
Ang . u . B . 188
an Tagbl .- Verl .

Suche
f . m . Sckw . . 17 I .
z . 1 . oder 15 . 11 .

leichte Stelle
in g . Hause , z .
Erl . von Kücke
und Haush . bei
g . Behandlung .
Ang . 11. S . 188
an Tagbl .-Verl .

3b . Frau sucht
3X i . d . W . Be¬
schilft . i . Haush .
Ang . S . 188 T .-V .
Zim . und Küche

gegen teilw .
Hausarb . gesucht

Frau Romvel ,
Marktstr . 31 . 4

s Mlinnliche Personen s

jSewerdLcheiPeisonäH
2g . Mana s. in
Transo .-o .Kohl .-
Gesch . Arb . Ang .
F . 188 T .-Verl .

s Privat - Peikäuse |
Schöne

LausMMine
zum Auflegen .

verkauft
Klostergut

Klarenthal .
Möbel zu verk .

Anzus . 10 — 12 u .
4 — 7 . Schwank ,
Geisberastr . 16 .
1 . St . rechts .
Bett u . Svrungr .
zu vk . Eeisberg -
stratze 36 . 2 r .

Sckw . eiserne
Bettstelle

mit Mess . - Verz . ,
140X190 , zu vk .
W . - Sonnenberg ,

Rambacher
Str . 69 , Vdh . P .

D . - Sckreibtisck ,
Schaukelstuhl .

Gemälde .
Galerieleisten .

Ofenrohr . - schirm
Oleander zu vk .
Wilhelmstr . 4 . 4 .
Guterh . Sckreib -
masch . 28 Mk . u .
Luftgewehr 5 M .
zu verk . Ring -
kircke 1 ( Dack )

3 W - IHM
f . stark Sckwer -
hörige zu verk .
15 . 25 u . 40 Mk .

bei Sckiebel .
Arndtsiratze 5 .

2 -Zim .- Wohn .
Frt !v . .oh . Abschl .
zu verm . Ausk .
Tel . 23614 .

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Mbl . Mansarde
mit elektr . Lickt
u . Oien zu vm .
Adolfstr . 6 . 1 .
Gut mbl . Mans .
Ofen . Lickt zu
vermiet . Adols -
stratze 10 . 3 .
Zim ., 1 — 2bett .,
auch s . Pass . , fr .
Dotzh . Str . 31 . 1

Gut möbl . Zim .
zu verm . Emser
Str . 10a , 1 . St .
Mbl . Zim . z . v .
Karlttr . 2 , 2 . St .
Saub . mbl . sonn .
Einr .- u . Dovv .-
3 . z . v . Luiken -
stratze 5 , V . 2 r .

Vahnhossnöhe
mbl . Zimmer an
ber . Hrn . zu vm .
Moritzstr . 64,3 l .
Mbl .3 . , 1 -2 Bett ,
m . Penf . .vreisw .
zu v . Sckwalb .
Stratze 47 , 2 r .

Leere Zimmer
und Mansarden

Sck . leer . Zim .
zu vm . Blücker -
stratze 36 , P . lks .

Heizbare tteine
Mansarde

zu vm . Luisen -
str , 5 , Mtb . P ._l .

fSewH
Jung . Ehepaar

sucht
2 - 3im . -Wohn . .

Preis ^ bis zu
35 RM .. Nähe
Bahnhof . Ana .
u . H , 187 T .- V .

Beamter ,
der hierher ver¬
setzt wird , suckt
zum 1 . 11 . oder
1 . 12 . 1937 eine
2 — 3 - Zimmer -

Wohnung
mit Bad ev . i .
Vorort . Angeb .
ii , D . 188 T .- V .

2— 3 - 3 . -Wohn .
Nähe Platter

Stratze oder
.Philivvsbergstr .
von vünktl . zahl .
Mieter ( Rent .-
Emvi .) z . 1 . 12 .
o . spät . ges . Ang .
K . 188 T .-Verl .

Eisenbahner
( 3 Pers .) suckt
' z - 3im . - Wohn .
Ang . u . S . 187
an Tagbl .-Verl .

3 - W . - WN .
sofort od . später
zu miet , gesuckt .
Ang . u . T . 187
an Tagbl .-Verl .

Dovvelzimmer
( eventuell mit
Loggia ) mit

Frühstück , auf
14 Tage , unmit¬
telbare Nähe v .

Kurpark , vom
26 . 10 . 1937 ab
zu mieten ges .
Preisang . unter
A . 136 an den
Tagbl .- Verl .
Dame sucht mbl .
Zimmer in gut .
Hause . Ang . unt .
T . 188 T .-Verl .
Leeres Zimmer

in Sonnenberg ,
in gut . Sause ,
gesucht . Ang . m .
Preis u . ll . 188
an Tagbl .-Verl .

Garage

Dokumente
des guten Rufs

sind die vielen , vielen Anerkennun¬
gen . die dem altbekannten „ Köstritzer
Schwarzbior " seit altershcr von Ärz¬
ten und Laien erteilt worden sind .
Probieren auch Sie dreies wohlbe¬
kömmliche Sansgetriink und Sre
werden bettängen können , dah dreier
gute Ruf zu Reckt besteht . Köstritzer
Sckwarzbier ist erhältlrck in den
Bierhandlungen und Lebensmrttel -
aekckäste » . Sauvtvertrreb M . Grehl ,
Bierzrntrale . Wiesbaden , Mckrtt -
stratze 12 . Fernruf 28553 .
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Der Spott öes Sonntags .

Der Zahlenspiegel .

Bau Südwest :

1 . Borussia Neunkirchen
2 . Eintracht Frankfurt
3 . FV . Saarbrücken
4 . FSV . Frankfurt
5 . SV . Wiesb aden
6 . Kickers Offenbach
7 . Wormatia Worms
8 . FK . Pirmasens
9 . Opel Rüsselsheim

10 , 1 . FK . Kaiserslautern

5 5 — — 15 :5 10 :0 4
5 4 1 — 13 :3 9 : 1 4
5 3 1 1 13 :9 7 :3 5
4 2 1 1 12 :5 5 :3 1
5 2 1 2 9 :12 5 :5 4
5 2 — 3 11 :7 4 :6 2
4 1 1 2 6 :8 3 :5 1
5 — 3 2 4 :6 3 :7 2
5 — 14 4 :19 1 :9 —

5 — 14 3 :16 1 :9 —

Bezirksklasse Rheinhessen :

1 . FV . 1902 Biebrich
2 . FVgg . 1903 Mombach
3 . SV . Kostheim
4 . SV . Flörsheim
5 . FSV . 1905 Mainz .
6 . Hassia Bingen
7 . Fontana Finthen
8 . Viktoria Walldorf
9 . SpVgg . Weisenau

10 . FV . Geisenheim

5 3 2 — 18 :5 8 :2 3
5 3 1 1 7 :5 7 :3 5
5 2 2 1 14 :10 6 :4 3
5 2 2 1 9 :10 6 :4 2
5 1 3 1 9 :8 5 :5 2
5 2 1 2 7 :8 5 :5 2
5 1 2 2 12 :20 4 :6 2
5 1 1 3 9 :9 3 :7 1
5 1 1 3 5 :8 3 :7 —

5 1 1 3 5 :12 3 :7 —

Kreisklasse I , Wiesbaden :

1 . Germania Rüdes heim 4
2 . SV . Winkel 3
3 . Sportfreunde Dotzheim 4
4 . SpVgg . Eltville 3
5 . Kickers/Reichsbahn 4
6 . SpVgg . Nassau 4
7 . SK . Waldstraße 4
8 . SpVgg . Hochheim 3
9 . FSV . 08 Schierstem 3

10 . FV . Sonnend .- Rambach 3
11 . SV . 1919 Biebrich 3

8 1 —
3 — —
2 1 1
2 — 1
2 — 2
1 2 1
12 1
1 — 2

— 21
— — 3
— — 3

11 :7 7 : 1 4
11 :3 6 :0 —

5 :3 5 :3 4
7 :3 4 :2 —
9 :8 4 :4 —
4 :4 4 :4 2
6 :6 4 :4 1
5 :5 2 :4 2
6 :8 2 :4 1
4 : 10 0 :6 —
0 :11 0 :6 —

Kreisklasse II , Wiesbaden :

1 . FK . Bierstadt
2 . SV . Erbenheim
3 . SpVgg . Frauenstein
4 . FK . Ostrich
5 . FK . Naurod
6 . Post - SV . Wiesbaden
7 . SK . Erbach
8 . SV . Aulhausen

4 3 — 1 24 :2 6 :2 —

4 3 — 1 14 :3 6 :2 4
4 3 — 1 9 :6 6 :2 2
3 2 — 1 9 :6 4 :2 2

3 2 — 1 10 :9 4 :2 2

4 1 — 3 4 :7 2 : 6 —

2 — — 2 1 :13 0 :4 —

4 — — 4 5 :30 0 :8 —

( Die letzte Reihe gibt di « Zahl der auswärts gewonnenen
Punkte an .)

Tvoema/r
'
a / chon abgefifjlagen ?

'

Ootujfenfüfytung bleibt unerjifyütfert .

Glanztag der Eintracht

und Einbruch des SVW .

Gan Südwest :

Kickers Offenbach — SB . Wiesbaden
Eintracht Frankfurt — Wormatia Worms
Borussia Neunkirchen — FSV . Frankfurt
Opel Rüsselsheim — SB . Saarbrücken
1 . FK . Kaiserslautern — FK . Pirmasens

5 : 1 ( 1 : 1 ) .
4 : 0 ( 2 : 0 ) 1
2 : 1 ( 1 : 0 ) .
2 : 2 ( 1 : 1 ) .
1 : 1 ( 1 : 1 ) .

Eintracht Frankfurt befindet sich — wer will

es noch bestreiten ? — auf vollem Vormarsch und würgte

gestern den Meister Wormatia am Riederwald gar
grausam ab . Das ist die schwerste Niederlage des Titelver¬

teidigers feit langer , langer Zeit und ein glänzend begut¬

achtetes Meisterstück der Adlerträger . Wenn diese Hoch¬

konjunktur anhält , dann wird eines Tages auch B o -

russia Neunkirchen , die gestern mit ihrem 5 . Sieg
den FSV . Frankfurt erstmalig in dieser Saison auf die

Verliererstrecke verwies , Vorfeld abtreten müssen . Vor¬

läufig läßt sie den Zweiten nach wie vor um einen Schritt

hinter sich .

Die Niederlage der Wiesbadener in Offenbach
war das Gegenstück zu Bornheim , nur mit dem Unterschied ,
daß man mit 1 :1 bei Halbzeit ganz wie der Sieger aussah .
Und dann fiel man überraschenderweise

"
kräftig hinten

hinunter . Die Höhe , die Höhe . . . ! Aber glücklicherweise

brach man sich keine Knochen . Denn die „ Laternenträger
"

bleiben trotz ihrer erstmalig , wenn auch nur teilweise ge¬
glückten Punktejagd , immer noch weit zurück . Sogar Wor¬

matia mutz den Kurstädtern — seit Jahren eine unbekannte

Situation — den Vortritt lassen . Und in acht Tagen
kommt Eintracht an die Frankfurter Stratze !

*

leichte Mühe hatte , die Kickers 2 :1 in Front zu bringen .
Nun wurde es zappenduster . Die Offenbacher , die vorher
in kurzem Flachpatz auf breiter Front angriffen , hatten jetzt
ihre Taktik geändert : irgend jemand mutz sie auf die
Schwächen der Wiesbadener Hintermannschaft aufmerksam
gemacht haben ( so sie es nicht selbst merkten !) . Mit weiten ,
hohen Vorlagen deckten sie jetzt den Wiesbadener Straf¬
raum zu und legten damit die schon sturmreif gewordene
Wiesbadener Bastion vollends in Trümmer . Der Eäste -

angriff , der bis dahin , ohne gerade Heldentaten zu ver¬

richten , zufriedenstellende Arbeit geleistet hatte , kam jetzt
überhaupt nicht mehr zum Zug . Es handelte sich nur mehr
darum , wieviel Tore die Kickers noch erzielen würden . Zu¬
nächst nutzte Simon einen Fehler aus und hob den Ball —

eine schöne Leistung — unter die Latte . Dann wurde Vogl
herausgestellt , eine zweifelhafte Entscheidung , die zudem
einen Elfer im Gefolge hatte . Staab täuschte Wolf und
markierte 4 : 1 . Staab war es dann auch , der eine Flanke
Emrichs zum 5 . Treffer verwertete . So endete ein Spiel mit
einem Resultat , das keineswegs dem wirklichen Kräftever¬
hältnis der beiden Mannschaften , wohl aber dem Geschehen
des Tages gerecht wird .

Noch ein Wort ist nötig . Schiedsrichter war Ferdi¬
nand - Frankfurt . Die Leistungen dieses Pfeifenmannes
hielten mit seinem imposanten Äutzeren leider nicht Schritt .
Ferdinand bewies krasse Unkenntnis bei Vergehen gelegent¬
lich des Angriffs auf den Tormann , was die Offenbacher
weidlich ausnutzten . Ferdinand gab einen klaren Elfmeter
nicht , als Schulmeyer beim Stand von 1 :2 mächtig auf¬
geschmissen wurde . Ferdinand sah kein Abseits . Mit dem
1 :5 aber , das sei ausdrücklich festgestellt , hat Ferdinand
nichts zu tun . Nun noch die Mannschaften , die vor 4000

Zuschauern aufmarschierten :

Wiesbaden : Wolf ; Vogl , Debus ; Lubjuhn , Weil -

bächer , Siebentritt ; Schulmeyer , Schmitt , Fuchs ,
Hombach II , Wilhelm .

Offenbach : Eigenbrodt ; Hohmann , Keck ; Lehr , Stein ,
Müller ; Emrich , Göbel , Staab , Nowotny , Simon .

Quer durch den Gau .

Der grotze Sieg am Riederwald .

Am 2 4 . Oktober : SVW . - Eintracht ; FSV . Frank¬
furt — FK . Pirmasens ; Wormatia — Opel ; Kaiserslautern
— Offenbach ; Borussia — FV . Saarbrücken .

Verschenkte Tore . . .

Noch 10 Minuten sind zu spielen . Die Wiesbadener
sind bereits rettungslos geschlagen . Das könnte man auch
dann erkennen , wenn man eben erst den Platz betreten
hätte und das Resultat nicht wützte . Denn Schulmeyer
stand im Jnnensturm . Und wenn Schulmeyer nach innen
geht , dann ist etwas faul im Staate . Die Zuschauer haben
sich mit diesem völlig sinnlosen Positionswechsel , der offen¬
bar nicht auszurotten ist , schon resigniert abgefunden : sie
schimpfen nicht mehr , sie lachen .

Diese Wiesbadener Zuschauer waren in Offenbach
gar stark vertreten . Der Sieg in Saarbrücken hatte die
ganze Gemeinde munter gemacht . Optimismus war ein ge¬
fragter Artikel . Das Spiel in Offenbach , so war es aus¬
gemacht , galt als sichere Sache . Wer in Saarbrücken ge¬
winnt , kann auf dem Bieberer Berg nicht verlieren . Oh je ,
wann werden die Anhänger des runden Leders klug werden ?
Nie ! Sie werden weiter von einem Extrem ins andere
fallen , heute verdammen und morgen freudejauchzend alle
Himmel offen sehen ( mag

'
s dabei bleiben , vielleicht ist das

gerade das schönste an der ganzen Sache !) . Wie sie heute
auf der Rückfahrt in den abrollenden Omnibussen wohl
alles debattiert haben werden ? Ein 1 :5 gibt Explosions¬
stoff genug !

Als nach 45 Minuten die Mannschaften zur kurzen Rast
schritten , da lagen die Wiesbadener nach der Punktwertung
klar vorne , und auch der nüchterne Beobachter mutzte ihnen
Chancen für den Endsieg geben . Aber dann kam
ein restloser Zusammenbruch der gesamten Wiesbadener
^ .ordeckung , die sich schon bis dahin nur schlecht und recht
ihrer Haut gewehrt hatte . Vogl deckte den gefährlichen
Offenbacher Linksautzen Simon nicht . Weilbächer hatte die
undankbare Aufgabe , den Kickers -Tank Staab zu stoppen ,
was bei ' der heute glänzenden Form Staabs eine oft un -'

dankbare Aufgabe war . Siebentritt startete gut , und seine
famosen Einzelleistungen reizten sogar die Einheimischen
zum Beifall auf offener Szene . Dann aber verfiel er in
seinen alten Fehler des Aufrückens mit dem Ball , wodurch
Offenbachs Halbrechter Göbel immer wieder ungedeckt stand .
So mutzte oft Debus nach innen eilen , um Göbel anzu¬
greifen : natürlich war dann der Rechtsaußen Emrich frei

'

Man sieht : die gesamte Hintermannschaft
wackelte bedenklich ! Es kam hinzu , datz die Abschläge
nach vorn fast alle nicht weit genug kamen und meist eine
Beute der Kickers - Halbstürmer oder Außenläufer wurden .
Um das Unheil voll zu machen , verfügte der Tormann
Wolf , unter den Nachwirkungen einer Verletzung leidend ,
nicht über seine gewohnte Sicherheit ( wenn er auch eine
Reihe von schweren Bällen meisterhaft parierte ) . So war
es eigentlich noch ein Wunder , datz die Kickers bis zum
Wechsel nur ein Tor erzwangen . Das war schon in der
3 . Minute passiert . Vogl hatte Simon nicht gedeckt , der

ungestört hereingeben konnte , wo von Nowotnys Fuss die

Kugel dem Wiesbadener Hüter durch die Beine ins Netz
trudelte . In der Folge hatten die Gäste eine ganze Reihe
von guten , nicht verwerteten Chancen , und allmählich kamen
die Wiesbadener sogar flott ins Spiel . Eine Flanke Schul -

meyers gab Juchs schon weich hinüber nach halbrechts , wo
E . Schmidt einen sauberen Schrägschutz hineinhieb . In
einem Zwischenspurt stellten die Kickers das Eckenverhältnis
auf 4 : 1 zu ihren Gunsten . Dann aber waren sie mit ihrem
Latein zu Ende . Auch dies « Behauptung lätzt sich an Hand
der Ecken - Skala belegen : sie lautete kurz nach dem Wechsel
wieder 4 :4 , und ihr SchlutzstaNd von 9 :4 für Offenbach spricht
einen ganzen Bücherschrank !

Der 2 . Akt hatte gerade begonnen , als Vogl bei einer

beabsichtigten Rückgabe erst zögerte und sie dann zu schwach
ausfuhrte . so datz der sich rechtzeitig einschaltende Staab

Der Kampf zwischen der Frankfurter Eintracht
und dem vorjährigen Gaumeister Wormatia Worms
wurde am „ Riederwald " von den Frankfurtern recht ein¬

deutig mit 4 :0 ( 2 :0 ) gewonnen . Es war ein Spiel , das die
10 000 Besucher restlos begeisterte . Die Eintracht spielte in
einer Form , wie man sie seit Jahren nicht mehr von ihr ge¬
sehen hat . Vor der sehr sicheren Abwehr , in der doch Stubb
mitwirkte , stand mit Grämlich — Fürbeth — Lindemann eine

Klasseläuferreihe und im Sturm waren der vielversprechende
W i r s ch i n g , der wieder drei Tore erzielte , und A . Schmitt
die treibenden Kräfte . Mittelstürmer Heyl , sonst ein Vertei¬

diger , spielte auch recht erfolgreich und auch die beiden Flügel¬
stürmer Grein und Röll konnten sich sehen lassen . Die
Wormatia , die in bester Besetzung antrat , war diesem Gegner
nicht gewachsen . Torhüter Ebert und seine Verteidiger taten
was sie konnten , aber sie hatten das Pech , einen grotzartigen
Eintracht -Angriff anzutreffen . Die Läuferreihe war nicht ohne
Schwächen und im Sturm gefiel eigentlich nur Leist . Fath
und Eckert wurden scharf bewacht und kamen kaum zur
Geltung .

Die Eintracht kam schon nach sieben Minuten durch
Wirsching zum Führungstreffer , und kurz vor Seitenwechsel
erhöhte Heyl nach schöner Zusammenarbeit auf 2 :0 . Nach
Seitenwechsel sah es einen Augenblick so aus , als ob Worms

jetzt das Spiel diktieren würde , aber bald hatte sich die Ein -

rrächt wieder gefunden und beherrschte den Kampf bis zum
Schluß . Wirsching köpfte über Ebert hinweg zum 3 :0 ein und
Mitte der Halbzeit hieß es nach einer feinen Einzelleistung
von Wirsching 4 :0 . — Schiedsrichter war Unverferth ( Pforz¬
heim ) .

Ausgleich in letzter Minute .

3n einem spannenden Kampf holte Opel Rüssels¬
heim den ersten Punkt , was zwar vollständig in Ordnung
ging , aber doch grotze Anstrengung kostete . Saarbrücken
sah beim Stand von 2 :1 schon wie der Sieger aus / als Opel
Sekunden vor dem Schlußpfiff doch noch den verdienten
Ausgleich schaffte . Die gastgebende Elf lieferte ein
wesentlich besseres Spiel als in den letzten Wochen , was in

ffter Linie auf den Wiedereintritt Buttironys und das gute
Einschlagen des von Alemannia Nied gekommenen Leikauf
'.urückzusühren war . Saarbrücken bot eine gute Gesamt¬
leistung : Sold und Benzmüller waren die überragenden Kräfte .

Rüsselsheim ging nach zehn Minuten durch ein Tor
Lcikaufs in Führung , aber noch vor Seitenwechsel glich Saar¬
brücken durch Benzmüller aus . Eine Viertelstunde vor
Schlutz ging dann Saarbrücken durch Curtsiefer in Führung
und erst 15 Sekunden vor Schlutz schaffte Rüsselsheim den

Ausgleich . Der Verteidiger Lohrum schoß aus 30 Meter Ent¬

fernung einen Freistoß ein .

Wieder Borussia .

In Neunkirchen erlebten 6000 Besucher einen

fesselnden Kampf , in dem sich bei Südwest -Spitzenreiter knapp

mit 2 : 1 behaupten konnte . Die Borussen spielten immer

noch ohne Kiefer und Hütt , hatten aber guten Ersatz zur

Stelle Beim FSV . wirkte doch Mittelläufer Dietsch mit ,
aber so wirkungsvoll wie in den letzten Spielen ,

arbeitete er

verständlicherweise nicht . Borussias Stärke lag in der Aus¬

geglichenheit , aber auch Frankfurt hinterließ einen guten
Eindruck und hätte mit etwas mehr Glück ein besseres Er¬

gebnis herausholen können .
Nach ausgeglichenem Spiel gingen die Borussen durch

Schmelzer in Führung . Frankfurt diktierte in der Folge das

Spielgeschehen , erzielte aber lediglich einige Eckbälle . Auch

nach der Pause hatte der FSV . ein Übergewicht , doch glückte
den Borussen aus der Verteidigung heraus durch den Rechts¬

außen Schneider ein zweites Tor . Erst eine Viertelstunde vor

Schlutz sah Frankfurt seine Bemühungen durch einen Treffer ,
den Wörner erzielte , belohnt .

Pirmasens ohne Hergert .

Das pfälzische Derby
"

brachte eine Punkteteilung , ein

Ergebnis , das den Leistungen beider Mannschaften im großen
und ganzen entspricht . Die Pirmasenser kamen ohne Hergert ,
der am Samstag die Reichsakademie in Berlin bezogen hat .

Troydem schlug sich die Elf ausgezeichnet und vielleicht hätte

sie sogar gewonnen , wenn in der zweiten Halbzeit nicht ein

Elfmeter verschossen worden wäre . Der 1 . FK . Kaisers¬
lautern bot eine verbesserte Gesamtleistung und holte sich

durchaus verdient den ersten Punkt . Sehr gut führte sich der

von Saarbrücken gekommene Mittelstürmer Müller ein , der

auch nach schönem Alleingang das Führungstor schoß . Noch

vor der Pause gelang aber den aufopfernd spielenden Gästen

durch ihren Sturmführer Soffel der Ausgleich und dabei blieb

es bis zum Schlutz , obwohl Kaiserslautern zeitweise Feld¬
vorteile hatte . Pirmasens bester Mann war Torhüter
Schaumburger . 4000 Zuschauer .

Um Tor und Sieg in Bezirk und Kreis .

Alles nach Wunsch .

Bezirk Rheinhessen :

FV . 1902 Biebrich — FV . 1908 Geisenheim 5 : 1 .
1. FSB . 05 Mainz — Viktoria Walldorf 4 : 2 .
SB . 1912 Kostheim — FBgg . 03 Mombach 2 : 2 .
SpVgg . 1910 Weisenau — Hassia Bingen 2 : 0 .
Fontana Finthen — SB . 09 Flörsheim 3 :3 .

Wenn auch der FV . 1902 Biebrich gestern alles
andere denn überzeugte , so haben die Gegner wieder ein¬
mal für ihn mitgespielt . SV . Kostheim und FVgg . 1903
Mombach teilten sich in die Punkte und Hagia Bingen
bezog ihre zweite Niederlage . Besser konnte es garnicht
kommen . Die Etisenheimer sind durch ihre unver¬
meidliche Schlappe auf dem Dyckerhoffplatz Tabellenletzter
geworden .

2 4 . Oktober : FV . 1902 Biebrich in Walldorf .

War das der Tabellenführer ?

Die Geisenheimer hatten nämlich bereits vor Mittel -
anstoß so gut wie sicher die Partie verloren . Nur den ctat -

mätzigen Binstadt im Angriff , im übrigen mit 4 Ersatzstürmern
für Eebr . Schwanke , Hemes und Eisenhut , konnten sie nichts
erhoffen . Wenn also FV . 02 Biebrich zahlenmäßig hoch

siegte , so bedeutet dies gar keine Überraschung . Datz aber der
Spitzenkandidat trotz einiger mühelos in ben Schoß gefallener
Treffer in seiner Gesamthaltung den derzeitigen Tabellenstand
in der Bezirksklasse keinen Augenblick ahnen ließ , verdient als

Hauptmerkmal dieses , die 1200 Zuschauer restlos enttäuschenden
Kampfes immerhin hervorgehoben zu werden . „ Verhalten

"

spielend , gedachte man dem Gegner ben Garaus zu machen ,
und das Ende vom Lied war , wie so oft , ein armes Eetretc ,
mal himmelhochjanchzend , mal als kurvenreicher und geheim¬
nisvoller Flachpaß , dessen Erzeuger zwar sehr wichtige Ge¬
sichter machten , dafür aber die Quintessenz ihrer Gedanken¬
arbeit schuldig blieben . Dazwischen gab es einige glückliche ,
unglückliche , berechtigte , meist unberechtigte Alleingänge von
Vetter und einen Korb voll ausgelassener Chancen , gute , aber
zuletzt sehr leichtsinnige Abwehrarbeit , was ein unnötiges
Tor kostete — das war ungefähr gestern bei diesem herrlichen
FutzbaÜwctter der FV . 02 .

Die Sache war so einfach ! Eine prima Vettervorlage zu
Heß veranlaßte Gras zu einem Kardinalfehler und ins leere
Tor rutschte der Ball . Und gleich darauf schob Schulz am
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Sie ist mir persönlich
eiben Haus "

, greift der
„Das Fräulein ist Ingrid Schmitz ,

bekannt . Wir wohnen nämlich im se _ , ,
Schupo gutmütig ein . Ingrid und Hempel sehen sich an . Sie
sagen tcm Wort , aber zwei Augenpaare halten Zwiesprache .

Wie weit die grimme Fehde noch gegangen
nicht mehr feststellen . Vielleicht haben die
kennengelernt und geheiratet , was immer die beste Lösung

muß Ihnen leider ein Strafmandat verpassen
"

, erklärt
Beamte nicht unfreundlich . Hempel möchte sich vor den Kopf
hauen , Ihm , dem gewitzten Fahrer mutz so etwas zustotzen .
Er greift in die Brusttäsche , aber kein Ausweis befindet sich
darin . Verflucht ! Die Papiere hat er im Berufsanzug
stecken lassen !

Der neue „ Simplicissimus
" Nr . 41 steht

Zeichen „ Wein "
. Ausgezeichnete Bilder der

Simplicissimus - Zeichner sind auf dieses Motto
wie auch die lustigen Geschichten und Anekdoten , von denen
wir hier eine wiedergeben möchten :

Ein ziemlich beleibter Handwerksmeister aus meiner
Bekanntschaft ist an Grippe erkrankt . Der Arzt wird ge¬
rufen , er spricht den Mann sofort ins Bett , trifft seine
sonstigen Anordnungen und verbietet ihm das „ Biertele¬
trinken " — eine Mahnung , die in unserem Weinort bei

fast jedem Patienten notwendig ist . Ein Abschiedsviertele
wird ihm noch genehmigt , und gegen Abend will der Arzt
wiederkommen . Die Frau Meisterin stellt also , ehe sie in
den Ort geht , um Einkäufe zu machen , ihrem Mann das
Viertele sorglich auf das Nachtkästchen . Kaum ist sie fort ,
bekommt er es mit der Angst zu tun , wie die verschriebene
Nüchternheit zu ertragen wäre , und um sicher zu gehen ,
nimmt er seine Wärmflasche , die er im Bett hat , entleert
sie ihres nassen Inhalts und geht in den Keller mit ihr und
füllt sie voll Wein . Jetzt ist s ihm schon bedeutend wohler
im Bett , er spricht auch hin und wieder kräftig dem Inhalt
der Wärmflasche zu , und als der Arzt gegen Abend wieder
nach ihm sieht , fallen ihm sofort die glitzernden Äugle seines
Patienten auf . Er kennt seine Pappenheimer und sagt
nach kurzer Beobachtung : „ Gustav , stand emol uff , i glaub

'

du hosch g
'
soffa !" Worauf der Patient erwiderte : „ Doktor ,

steig
' mer de Buckel nuff , i het net '

glaubt , daß en e Bett¬

flasch
'

so viel neigoht !"

vor Hochachtung die Brauen in die Stirne , was ihm ein hoch¬
mütiges Aussehen gibt .

An einem kleinen runden Tisch haben der Herr Baron
von Hartbach alias Willibald Hempel und Ingrid Scholl
Platz genommen . Sie plaudern . Das heitzt , Ingrid plaudert .
Hempel härt zu . Doch er hört nett zu . Er läht sich erzählen
von dem Tageslauf einer jungen Dame . Angefangen vom
Moraonbad bis zum Souper . Hat die es gut !, denkt Hempel
zwischendurch .

„ Aber schließlich ist das doch kein Leben "
, seufzt Ingrid ,

„ ich möchte brennend gern einmal heraus aus diesem Getriebe .
Sehen Sie , heute lernte ich Sie durch einen Zufall kennen .
Doch wer sind Sie ? Wieder ein Mensch aus meiner Sphäre !"

Hempel weih nichts darauf zu sagen . Deshalb nickt er be¬
deutsam mit dem Kopf .

„Glauben Sie , lieber Baron , ich wäre viel glücklicher ,
wenn Sie nur ein einfacher Chauffeur wären !" , sagt Ingrid
und in ihrer Stimme liegt etwas rührend Ehrliches . Das bin
ich ja , schreit es in dem armen Hempel . Doch er beherrscht
sich . Adel verpflichtet . Auch wenn nur auf Stunden geliehen .

Rebhühner und Schwiegermütter .

Vor 55 Jahren war zwischen den beiden Städten
Braunschweig und Leipzig eine grimme Fehde entbrannt .
Es ging um zweierlei : Rebhühner und Schwiegermütter .

In der Stadt Heinrichs des Löwen hatte im „ Tage¬
blatt " ein poetisch veranlagter Weidmann den Frauen
einen guten Wink gegeben , was man beim Einkauf der
Rebhühner zu berücksichtigen habe . Der Verfasser bittet von
vornherein die Göttin der Jagd um Verzeihung , dah er des
allgemeinen Verständnisses wegen von Hühnerbeinen statt
Trittchen oder Ständern redet . Und dann läßt er sich also
von der Muse beitzen :

Ist gelb das Bein des Huhnes , gleich der Zitrone ,
so ist

's von diesem Jahre zweifelsohne ,
doch rechne davon zwei auf einen Kopf ,
sie schwinden ziemlich stark in deinem Topf !
Das Huhn mit Beinen gelb wie Apfelsine
vor allem dir zum saft

'
gen Braten diene .

Bei hellen , grauen Beinen lass
' dir raten ,

ein halbes Stündchen länger es zu braten .
Scheint dunkel schon des Hühnerbeines Grau ,
so kocht

' s norm Braten erst die kluge Frau .
Blaugraue Beine , Schnabel beinah weih ,
rings um die Augen ein hellroter Kreis , —

lass ab ! Umsonst sind Speck und Fett und Butter !
Derart '

ge Hühner schenk
' der Schwiegermutter !

Eine Leserin des „ Leipziger Tageblattes
" nahm mit

Recht Anstoh an diesem reichlich gemütlosen Rat . Sie ant¬
wortete daher dem Jägersmann :

Ein altes Rebhuhn ist gewiß
Schwiegermütter schlechter Lohn ,

er Weidmann gibt uns Ärgernis ,
er ist gewih kein guter Sohn .
Drum merkt ihr Schwiegermütter all :
Ereignet sich bei euch der Fall ,
dah ihr mal einen Hasen findet ,
der euch ein hohes Alter kündet ,
bewahrt das Tier dann sorgsam auf
in eures Lebens stillem Lauf ,
laht alt und hart es und zerfetzt sein ,
den Balg enthaart , das Fleisch zersetzt
so wie ein richt

' aer Wasserkater ,
den schickt dem Weidmann unbeirrt
zum Tag , an dem er Schwiegervater
zum ersten Mal im Leben wird !

„ Na , Sic scheinen sich ja gegenseitig gründlich vollgelogen
zu haben . Muh denn das sein ? Man kann sich doch auch
ohne Gott weih was vorstellen zu wollen , gut fein "

, sagt der
Kommissar lächelnd .

„Bedauerlicher Zwischenfall !" , meint der Schupo ein wenig
schadenfroh zu den beiden , als sie den Raum verlassen .

Hempel und Ingrid sind sich keineswegs böse . Wieder

sitzen sie nebeneinander im Wagen . Doch cs ist ihnen wesent¬
lich leichter , als vorher . Der Sommcrabend ist weiterhin
schon -- mit vollen Zügen atmet Hempel die blumige Luft .

Mit Bedauern stellt Ingrid fest , dah sie nun zum Auf¬
bruch mahnen muh . Langsam schreiten sie dem Ausgang *“

Jeder mit seinen Gedanken beschäftigt . Als sic am Auto
langen , steht ein Schupo dabei .

„ Ich bin Rechtsanwalt Dr . Baron von Hartbach "
, sagt er

großspurig . „ Die Dame hier ist Fräulein Scholl , Tochter des
Fabrikbesitzers Scholl "

, setzt er höchst überflüssig hinzu . Bei der
Nennung von Ingrids Namen wirft ihr der Schupo einen
schmunzelnden Blick zu .

„ Ach , lieber Baron , vielleicht können wir die Strafe sofort
bezahlen "

, schlägt sie vor .

„ Geht nicht . Ich muh Sie schon bitten , zwecks Feststellung
Ihrer Personalien mit aufs Präsidium zu fahren .

"

So etwas ! ! ! Willibald Hempel empfiehlt sich irgend¬
welchen überirdischen Mächten und nimmt am Steuer Platz .
Der Schupo neben ihm . Ingrid sitzt im Wageninnern . Ihr
Schluchzen flattert wie ein verirrtes Vöglein an die Rücken
der beiden Männer . Wo ist der schöne Sommerabend ? , fragt
sich Hempel . Ein unguter Blick trifft seinen uniformierten
Nachbarn . Hempel betrachtet diesen als bösen Engel , der in
den Himmel seiner Illusionen eingedrungen ist . Willibald
Hempel fährt durch Dämmergrau zerstörter Träume . Mond
scheint . Sterne funkeln und die Luft ist blumig . Von alldem
verspürt Hempelchen keinen Hauch . In seinem Gesicht liegt
verzweifeltste Düsternis .

Als das Auto vor dem Präsidium hält , hat sich Hempel
wieder gefaht . Trotz steigt in ihm empor . Weshalb sich auch
aufregen ? Hat „ sie

"
nicht kurz vorher selbst gesagt , dah sie

glücklich wäre , wenn er nur ein einfacher Ehaufseur wäre ? !
Nun , an ihm soll es nicht liegen . Er wird dem feinen Fräu¬
lein herzlich gern zu ihrem Glück verhelfen !

„Mein Name ist Willibald Hempel . Ich bin Chauffeur
bei Rechtsanwalt Baron von Hartbach . Mein Chef hat mit
für meinen freien Abend das Auto geliehen

"
, gibt Hempel

vor dem vernehmenden Kommissar Auskunft . Bei seinen
Worten wirft ihm Ingrid einen empörten Blick zu , um aber
die Augen sofort wieder zu senken .

„ Und Sie ? "
, wendet sich der ' Beamte , nachdem er sich von

Hempels richtiger Angabe überzeugt hat , an Ingrid .

„ Ich ? ich — ich heihe "
, hier stockt die Gefragte und

kämpft mit Tränen .
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Andy streift durch Labrador
Roman aus dem Kanadischen Pelzkrieg von Armin O . Huber

( Nachdruck verboten . )16 . Fortsetzung .

Sie lächelte — fast ein wenig verschämt .

„ Was hast du dir denn gedacht ? "
fragte sie .

„ Nun "
, entschuldigte er sich , „ das ist doch schließlich

ein fremdes Land für mich . Ich weih nicht , wie man
' s

anstellen muh .
"

Überall ist die Welt !"
lachte sie .

„ Aber andere Länder , andere Sitten .
"

Sie machte sich von ihm los .

„ Hier braucht man nur zu einem Juwelier zu gehen
— "

, begann sie .

„ Zu einem Juwelier ? "
unterbrach er staunend .

„ Ja — nicht wegen Diamanten , sondern wegen des

Heiratsscheins — marriage license sagt man . Sie kostet
ein paar Schillinge , und dann kann man schon zum
Pfarrer gehen . . .

"

„ Und weiter ? "

Sie lachte hellauf .
„ Bist du so dumm , oder stellst du dicht nur so ? "

fragte

sie ihn neckend . , . . .
Verflixt , nun muhte auch er lachen . „ Manchmal ja !

Er tat energisch . „ Morgen nach dem — "
, er sprach das

Wort „ Duell "
ganz undeutlich , murmelte es nur vor stch

hin , „ morgen heiraten wir , nicht wahr , Joan ? "

„ Wir treffen uns hier wieder . — Also wann ?

„ Um - um elf Uhr !"
_ v

„ Recht — ich muh nämlich jetzt nach Hause , damit Pa

keinen Verdacht kriegt . Er kann entsetzlich grob werden ,
wenn man seine Pläne durchkreuzt . — Ich hasse diesen

Harry - "

„ Blöder Kerl ! "

„ Andy ? "

„ Ja ? "
"

Bist du böse , wenn ich dir jetzt etwas sage ? "

„ Böse ? Wieso ? Nein !"

„ Der Harry hat mich geküht ! "

Andy
'
wollte aufbrausen .

„ Beim Verlobungsfest — ich wollte nicht , aber alle

verlangten es von mir , drängten auf den Vsrlobungs -

kuh . . .
" Sie sah ihn verwundert von der Seite an .

„ Bist du nun doch böss , Andy ? "

„ Nein !" kam es etwas unwillig heraus . „ Ich denke

nur an den Fatzken . Aber das werd '
ich dem Burschen

fchon austreiben — Verlobungskuh , lachhaft !"

Andy zeigte einem unsichtbaren Gegner seine Holz -

hackerfaust . . . .
Und sonderbar ! Gerade aus der Richtung , tn die er

drohte , tauchte in diesem Augenblick die Gestalt eines

hageren Mannes auf , der wie ein Räuber aus dem Ge¬

büsch hervorkroch und grimmig lachte .

„ Dad ! "
schrie das Mädchen .

Andy knirschte mit den Zähnen .
MacDonnell , der einen Augenblick stehen geblieben

war , trat näher an die beiden heran . Aus dem grim¬

migen Lachen wurde eine häßliche Grimasse .

„ Also doch !"
Gewaltsam zwang er sich zur Ruhe .

Doch feine Stimme bebte . „ So lohnst du meine Mühe ,

Joanny , und läßt dich wieder mit diesem Vagabunden

ein , der weiß Gott woher kommt ! "

Langsam kam er näher und stand nun einen Schritt
vor Andreas Martin . Joan versuchte , sich zwischen die
beiden zu drängen . Der Vater schob sie jedoch zur Seite .
Andy erwartete , daß der Wütende jeden Augenblick los¬

schlagen würde , und war fest entschlossen , ihm Wider¬
stand zu leisten .

Das Mädchen fleht « den Vater an , sagte ihm , daß sie
Andy liebhabe , dah sie Harry nicht leiden könne und nie
dessen Frau werden könne . Er drehte sich nach ihr um
und fuhr sie schroff an : „ Geh nach Haufe !"

Joan zögerte .
„ Geh nach Hause !"

wiederholte MacDonnell mit er¬
hobener Stimme .

Noch immer zögerte Joan .
Seine Augen funkelten zornig .
„ Willst du nicht gehorchen ? ! "

schrie er sie an .

Ihre Gestalt straffte stch . Eine seltene Entschlossen¬
heit sprach aus ihrer Miene . Sie wollte ihrem Vater

geigen , dah auch sie dem zähen , hartköpfigen schottischen
Bergvolk angehörte und dah sie stch nicht einfach unter «

kriegen lieh , wenn das Höchste für sie auf dem Spiel
stand .

„ Nein ! "
sagte sie .

Einen Augenblick hatte es den Anschein , als wollte
MacDonnell sich auf sie stürzen , um sie zu schlagen . Un¬

erhörte Spannung lag über der kleinen Gruppe . Andy
stand abwartend auf dem Sprung . Er betrachtete Joan
als die Seine und sprach dem Vater bereits das Recht
ab , dem Kinde noch Befehle zu erteilen . Wenn er sie
schlug , so schlug er damit auch ihn .

Doch da löste sich unerwartet die Spannung . Mac¬

Donnell lächelte plötzlich . „ Du bist von altem Schrot und
Korn , Joan "

murjnelte er und betrachtete seine Tochter
beinahe liebevoll . Kalt wandte er sich indesien an Andy .

„ Womit ernährst du ein Weib ? "
fragte er höhnisch .

„ Wohin fuhrst du sie ? Wo steht dein Haus ? Wo raucht
dein Herd ? Wo sind die Kleider , die du ihr gibst , eh ?

In welche Gesellschaft führst du sie? In die von Jn -

dianersquaws und dreckigen Halbblutweibern ? Bedenke ,
Freund , daß man reich fein muh , will man eine weihe

Frau in den Wald schleppen ! Kanus , Voyageurs , Zelte ,
viel Decken , Kisten und Kasten , Kissen und Stecknadeln .

"

MacDonnell lachte schallend über seinen trockenen

Witz . Überlegen schaute er Andy an .

„ Weih , was du sagen willst
"

, fuhr er fort , ohne Ant¬

wort auf seine vielen Fragen zu erwarten . „ Du meinst ,
ich hätte doch auch eine Frau in den Busch geschleppt , eh ?

Aber das waren früher noch andere Frauen , die gingen
durch dick und dünn — Hochlandweiber . Die heutigen
aber sind in Amerika geboren . Wenn sie mal in der

Stabt waren , dann ists aus , bann verkümmern sie im

Walb , auch wenn sie taufenbmal vorher bas Gegenteil
beteuern . Sie sehnen sich nach ber Stabt , nach ber Ge¬

sellschaft Gleichgesinnter unb Eleichgearteter . Seht meine

Alte an ! Sogar sie hat was abgekriegt — schrullenhaft

ist sie geworben , komisch , verdeht — das Buschleben gibt

den Weibern einen Knacks , wenn sie kein Jndianerblut

in den Adern haben . Warum heiraten die Trader denn

Indianerinnen ober Halbblute , eh , warum ? Weil sie

keine anderen mitnehmen können und wollen . Busch be -



deutet für den weißen Mann Entsagung . Ich war immer
selbstsüchtig — ja ! Keiner weiß das besser als ich selbst !
Braucht nicht zu denken , ich spürte das nicht ! Oft hab
ichs bereut , daß ich sie in den Wald schleppte — und
meine Töchter sollen nicht das gleiche Schicksal er¬
leiden -- !"

Wieder lachte er laut auf , spie aus , schob seinen Hut
in den Nacken , machte kehrt und ging in langen Schritten
davon , ohne eine Antwort zu erwarten .

Sie schauten ihm nach , bis er hinter den halb zer¬
fallenen Fortmauern verschwand . Andy brütete über
die vielen Fragen , die an ihn gerichtet waren . And die
Sorgen schufen ein Schweigen , das unerträglich war .

„ Andy !"
rief endlich Ioan , nur um etwas zu sagen ,

um die Stille zu unterbrechen , die auf ihnen lastete .
Er antwortete nicht und brütete dumpf vor sich hin .

Wo steht mein Haus , wo raucht mein Herd ? dachte er .
Sie verkümmert im Wald . Busch bedeutet Entsagung !
Ich war selbstsüchtig . . . !

Andy lachte laut aus — genau wie der alte Pelz¬
händler . Besorgt schaute ihn das Mädchen an . Er war

plötzlich ganz anders geworden . Konnte sich ein Mensch
derartig rasch verändern ?

„ Andy ! "
rief sie abermals , um ihn aufzurütteln , um

seine trüben Gedanken zu verscheuchen . . .

„ Ja ? "
fragte er wie einer , der aus tiefem Schlaf

emporfährt und sich schlaftrunken und unsicher umschaut .

„ Ich geh überall hin mit dir , Andy , überall hin —

meinetwegen zu dem Nordpol , wenn du es willst . Wenn
ich nur dich habe , ich brauche sonst niemand aus der
Welt .

"

Und wenn sie tausendmal das Gegenteil beteuern —

klang es wieder in ihm nach , so sehnen sie sich später doch
Immer wieder nach der Stadt . Seht meine Alte ! Sie
ust schrullenhaft geworden , komisch , verdreht ; sie hat
einen Knacks abbekommen ! Trader heiraten Indiane¬
rinnen , Halbblute . . . !

Andy wischte sich mit dem Rockärmel den Angst¬
schweiß von der Stirn . Zum erstenmal in seinem
Leben empfand er Furcht . Und das Lachen des alten
MacDonnell klang scheußlich dazwischen . Immer teuf¬
lischer , höhnischer . . .

„ Es ist zum Tollwerden !" murmelte er in deutscher
Sprache .

„ Wie ? "
fragte sie neugierig ; vergeblich versuchte sie ,

seine Gedanken zu erraten .

„ One goes crazy !"
wiederholte er englisch . Ent¬

schlossen preßte er die Lippen fest zusammen . „ Nun aoer
gerade !"

sagte er trotzig , übersetzte es ihr aber sogleich :

„ All the same ! "

Joan lachte wieder fröhlich . Aber MacDonnell hatte
es klug angefangen , denn er hatte den quälenden
Zweifel in der Brust des jungen Deutschen zurück¬
gelassen .

Noch einmal versuchte Joan , ihn vom Duell abzu¬
halten , aber all ihre Vorhaltungen drangen nicht an
sein Ohr . „ Ein Mann steht zu seinem Wort "

, sagte er ,
und sie sah endlich ein , daß alles Zureden umsonst war .
Erst spät trennten sie sich voneinander . Joan wurde es
schwer , die Tränen zurückzuhalten . Würde sie ihn
wiedersehen ?

Flucht zu den Eskimos .

Die Duellanten traten an . Schweigsam . Äußerlich
kühl und gelassen . Die Sekundanten geschäftig . Der
Wundarzt reserviert . Keiner trug Frack oder Zylinder .
Man kam in Alltagskleidern , man war hier in Kanada .

Natürlich durfte die Polizei nichts wissen davon .
Aber sie drückte in diesem Fall gern ein Auge zu ; Harry
MacLeod Esquire war ein gewichtiger Herr . Zuschauer
gab es keine . Die abgelegene Stelle und die für Städter
sehr frühe Morgenstunde verhinderten das . Ahorn¬
wälder rauschten . In weiter Ferne kläfften Hunde .
Die City lag im Südosten .

Man prüfte die Pistolen und loste sie aus . Jder der
Duellanten wog sie in den Händen , um die günstigste
Handlage auszuprobieren . Leise redeten die Sekundan¬
ten auf die beiden Gegner ein . Harry MacLeod trug
ein recht hoffärtiges Benehmen zur Schau . Sieges¬

gewißheit leuchtete aus seinen Äugen . Die Blicke , die er
seinem Gegner zuwarf , zeigten Verachtung .

Andy ließ sich von MacGillivray noch einige In¬
struktionen geben . Die Regeln waren hier nicht so blut¬
rünstig wie im Busch . Es sollten drei Schüsse gewechselt
werden . Die Bedingungen blieben allerdings ameri¬
kanisch genug . Aus einer schlanken Tanne errichtete man
eine Art Barriere . Davon sollten die Kämpfer auf ein
gegebenes Signal je zehn Schritt zurücktreten und nach
einem zweiten Zeichen aufeinander schießen . Wer zu¬
erst schoß und fehlte , muß bis an den Schlagbaum heran --
treten und von da den Schuß des anderen erwarten . So
sollte sich das zweimal wiederholen .

Der Ort des Zweikampfes war gut gewühlt . Hohe
Ahornbäume überschatteten die schmale Wiese , so daß
kein zitternder Sonnenstrahl die einen mb er anderen
Duellanten benachteiligte .

Die Sekundanten traten zur Seite . Heller , metalli¬
scher Klang deutete an , daß die Kämpfer die Pistolen¬
hähne gespannt hatten . Andy schaute nach seinem
Gegner , in dessen Augen unversöhnlicher Haß leuchtete .
Er aber konnte diesen MacLeod nicht hassen . Er achtete
ihn als Gegner und hegte sonderbarerweise ein Gefühl
des Mitleids für ihn . War er seines Schusses , seiner
eigenen Unverwundbarkeit derart sicher ?

„ Ein Schlag ins Gesicht kann nur mit Blut gesühnt
werden !"

flüsterte Mac , ehe er zur Seite trat , Andy ins
Ohr .

Seltsam — ging es diesem durch den Kopf —
Menschen schlagen sich ins Gesicht , und anstatt den
Kampf gleich an Ort und Stelle auszutragen , wollen sie
sich Tage später ermorden !

Andy konnte diese Sitte nicht begreifen . In der
ersten Wut schienen ihm derartige Kämpfe schon eher
verzeihlich . Heißes Blut durchströmte ja die Adern .
Und man nannte sich einen Mann . Aber so kühl , so sach¬
lich , mit Mordwerkzeugen anzutreten . . . ?

Nein , er haßte ihn wirklich nicht . Noch jetzt hätte
er ein gutes Wort lieber gehört als das Krachen der
Waffen . Und nicht aus Feigheit ! Er fürchtete sich nicht
im geringsten vor dem Kugelwechsel .

Hilfesuchend schaute Andy zu seinem Freund hinüber ,
der nickte ihm aufmunternd zu . Keiner verstand ihn ,
auch Mac nicht . „ Es kann nur mit Blut gesühnt wer¬
den !"

sagten sie alle . „ Blut ! "
Wegen einer lächerlichen

Watschen ! Wenn sie sich daheim für jede Watschen
schießen wollten , gäbe es bald keine Bayern mehr ! Da
konnte einer mehr vertragen . Da war die Ehre kein
papierner Begriff . Es gehörte mehr dazu als eine
einfältige Watschen , um sie zu beflecken . . .

Aber die Sekunden flohen . Es gab kein Zurück
mehr .

Are you ready ? "
fragte MacGillivray . „ Seid ihr

fertig ? "

„ Pes !" antwortete Harry MacLeod rasch .

„ Pes ! "
hauchte Andy .

Harry grinste frech . Er nahm Andys Art als Mut¬
losigkeit hin und erwartete nun doppelt sicher seinen
Sieg . Aber der Deutsche war innerlich gefestigter als
alle Anwesenden ahnten . Wenn schon , dann . . . !

„ Take your steps — — zählt eure Schritte !"

Sie zählten bis zehn . Jeder machte möglichst lange
Schritte . Dann standen sie mit gesenkten Waffen .

„ Fire ! " kommandierte Mac .
Andy trat einen Schritt vor , blieb stehen und legte

die Pistole auf MacLeod an . Der sah die Entschlossen¬
heit in des Gegners Augenaufblitzen , zielte in seiner
Verblüfftheit zu kurz , drückte ab und — verfehlte das
Ziel !

Andy hatte übexhaupt nicht geschossen . Die Männer
hlelten sein Gebaren für eine überraschend listige Finte ,
mn Wirklichkeit hatte er nicht abdrücken wollen , ohne
dem anderen die erste Chance zu geben . Selbst wenn es
auf Leben und Tod ging , konnte er seine Gesinnung
nicht aufgeben .

( Fortsetzung folgt .)

3n Napoleons Gewalt .

Geschichtliche Erzählung von Franz Heinrich Pohl .

. ^ " schönen Lothringen erhebt sich hoch über die Höhenund Aialder der Ardennen ein mächtiger Bergkegel . Von
welcher Himmelsrichtung man sich ihm

'
auch nähert , immer

zieht er schon von weitem den Blick auf sich . Gewaltige
JJmuern krönen den Berg , noch iiberragt von den Doppel -
V !!i*rlen einer Kirche . Wenn die Sonne hinter den fernen
Hohen versinkt und Berg , Burg und Kirche sich wie ein un¬
geheurer Schattenriß von dem rotglühenden Himmel abheben ,dann ergreift ein geheimnisvoller Schauer unser Herz . Ver¬
gangene Zeiten wollen wach werden . Düstere Gestalten
nähern sich uns . Waffenlärm tönt an unser Ohr . Aber die
Farben verblassen , der letzte rote Schein versinkt im Fluß .Von den Wiesen steigen Nebel auf , und fröstelnd überschreiten
nur schnell die Brücke . Wir sind im altersgrauen Städtchen

wird
" bdy ' ^ as oon $ ct Festung gleichen Namens überragt

An einem der letzten Herbsttage des Jahres 1809 betrat
bet Kommandant der Festung mit seinem Adjutanten ein
Zimmer des Lazaretts . Ein schmales Fenster gab notdürftige
He >le . . Tin Kranker lag in dem kahlen Raum , den nur em
Kruzifix schmückte , ein blonder junger Mensch , dessen bleiches ,
mageres Gesicht nut den geschlossenen Augen etwas Leichen¬
haftes hatte .

Kommandant betrachtete einen Augenblick den
Schlafenden , dann rief er , scharf , befehlsgewohnt : „ Lieute -
nant de Lvedell .

. . Der Anaerufene schreckte hoch . Noch traumbefangen
suchte er sich seiner Umgebung bewußt zu werden , dann blickte
er den Offizier fest an : „ Sie bringen mir mein Urteil , Herr
Kommandant ? " v

„ Jawohl , mein Herr ! Als Offizier des Freikorps des
JJtojors von Schill hätten auch Sie Ihr Leben verwirkt . Aber
da Sie schon im Gefecht bei Dodendorf verwundet in Ge¬
fangenschaft fielen und an dem späteren Diebstahl von
Krregskassen , dem Straßenraub des Schill 'und feiner Sol¬
daten nicht teilgenommen haben , haben Seine Majestät der
Kaiser allergnädigst geruht , Sie zu lebenslänglicher Zwangs¬
arbeit zu begnadigen !"

Heinrich von Wedell starrte in das unbewegte verwit¬
terte Gesicht des Kommandanten . Seine Hände krallten sich
bebend in die Bettdecke . Sein bleiches Gesicht rötete sich .

„ Als Straßenräuber in den Bagno ? Behandelt man
Soldaten so ? Die nichts anderes .getan haben , als daß sie
ihr Vaterland verteidigten ! Franzosen , die ihre Heimat so
lieben wie wir , hätten ebenso gehandelt !" Er verstummte .
Ein peinigender Gedanke verscheuchte für einen Augenblick
den Schmerz über das eigene Elend .

Und was ist mit meinen gefangenen Kameraden ge¬
schehen ? "

fragte er in angstvoller Spannung .

„ Sie wurden am 16 . September in Wesel erschossen . .

„ Erschossen !" Wedell schrie auf und fiel in die Kissen
buruck . „ Karl ! Albert ! Meine Brüder !" stöhnte er und
verbarg sein Gesicht .

Der Kommandant trat einen Schritt näher an das Bett
heran . Er öffnete den Mund , als ob er etwas sagen wollte ,
machte dann aber kehrt und verließ mit seinem Adjutanten
das Zimmer . —

Heinrich von Wedell war jung und kräftig . Seins Wun¬
den heilten , und er konnte das Bett verlassen . Man kündete
ihm an , daß er nun nach der fernen Hafenstadt zur Zwangs¬
arbeit gebracht werden würde , zu den „ Traoaux Foreös "

,
deren „ T . F ." als ewiges Schandmal er in seinen Körper ge¬
brannt erhalten sollte . Am letzten Tage vor seinem Ab¬
transport gestattete ihm der Kommandant , noch einmal seine
Husarenuniform anzuziehen und sich auf den Wällen zu er¬
gehen .

Der junge Offizier stand auf einer der Bastionen und
blickte in das weite Land hinaus . Es ging dem Winter zu .
und hin und wieder hatten die Bäume schon ihr Laub ver¬
loren . Aber die Wälder auf den Hügeln leuchteten in roten
und gelben Tönen . Die Chiers , die sich in vielen Windun¬
gen durch die Wiesen zog , funkelte in der Sonne . Hier und
da tauchte ein Dorf , ein Schloß auf . Wedell ließ seinen Blick
schweifen . Hinter jenen fernen Hohen mußte die alte Freie
Reichsstadt Verdun liegen . Das alles war einmal deutsch
gewesen . Ein Stück nach dem andern haften die Franzosen
Deutschland entrissen . Und was war jetzt das in viele , unter
sich uneinige Staaten zerrissene Deutschland anderes als eine
Provinz Napoleons ? Er selbst, Heinrich von Wedell , was

hatte er zu erwarten ? Unter Mördern und Dieben würde
er bald zugrunde gehen . . . Wedell trat an den Mauerrand .
Stei ( fielen die noch von Vauban , dem Festungsbaiimeister
Ludwigs XIV ., geschaffenen gewaltigen Mauern in den Ab -
grunb . Wedell legte die Hand auf den kühlen Stein . Mühe¬
los würde er die Brüstung erstiegen haben , dann ein Sich -
fallenlassen — und alles wäre vorbei . Da schrak Wedell
zusammen : Er hörte Schritte , Sporenklirren und wandte sich
schnell um : der Kommandant stand vor ihm .

Die beiden Männer sahen sich schweigend an . Und vor
dem Blick der strengen Soldatenaugen , die ihm bis auf den
Grund der Seele zu lesen schienen , mußte Wedell die Augen
niederschlagen . Da legte ihm der alte Haudegen die Hand
auf die Schulter .

„ Leutnant von Wedell " sagte er väterlich mild , wie es
der junge Deutsche noch nie gehört hatte , „ bleiben Sie
Mann und Soldat ! Erwartet Sie jetzt auch ein schweres
Schicksal , so lassen Sie doch nie den Mut sinken . Ihr König
wird bald Freund und Verbündeter meines Kaisers fein —
vielleicht werden Sie früher befreit als Sie denken !"

Der Schillsche Offizier atmete schwer . Dann riß er sich
zusammen und nahm militärische Haltung an . „ Ich danke
Ihnen , Herr Kommandant !" sagte er mit fester Stimme und
schritt der Kaserne zu . —

Der Kommandant von Montmbdy behielt mit seiner
Prophezeiung recht . Nach drei Jahren Zwangsarbeit in
Ketten wurde Wedell im Jahre 1812 ausgetauscht . Er trat
wieder in die preußische Armee ein , machte den Befreiungs¬
krieg mit , wurde Major , später General der Kavallerie und
schließlich Gouverneur von Luxemburg . Gelegentlich einer
diplomatischen Sendung wurde er von Napoleon in . empfan¬
gen und mit dem Kreuz der Ehrenlegion ausgezeichnet —
wohl der einzige mit dem T . F . Gebrandmarkte , der diesen
französischen Orden getragen hat .

Bedauerlicher Zwischenfall .

Humoreske von H . Keib .

Fast ohne Geräusch und Motorlärm gleitet der Wagen
dahin . Gewollt nachlässig , aber geschickt handhabt Hempel das
Steuer . Mit vollen Zügen atmet et die blumige Luft des
Sommerabends . In seinem Gesicht glänzt die Verklärung
restloser Glückseligkeit . Ost streift sein Blick den Platz an
seiner Seite . Dieser ist besetzt von dem reizendsten Mädchen ,
das sich ein junger Mann an solchem Sommerabend nur
wünschen kann . Hempel muß sich gewaltsam zusammennehmen ,
um nicht zu jauchzen aus Freude darüber , daß sein Chef das
Auto und , der Himmel ihm dieses hübsche Geschöpf zur Ver -
fügtlng gestellt haben . In Gedanken schickt er seinem Brot¬
geber einen dankbaren Gruß . Ein feiner Mann und herzens -
guter Mensch , der Herr Rechtsanwalt Dr . Baron v . Hartvach !
In begreiflichem Übermut dreht Hempel größeres Tempo auf .

„ Bitte nicht so schnell , Herr Baron !" , klingt es mit wohl¬
lautender Stimme an sein Ohr . Gehorsam nimmt Hempel den

. Fuß vom Gas . Bei der Anrede huschte ein Schatten über
feine Züge . Der „ Herr Baron " ist der einzige Fleck in der
Sonne seiner Frohlaune .

„ Sic können ruhig Willibald zu mir sagen "
, fordert

Hempel sie auf .

„ Wir kennen uns doch viel zu kurz , als daß ich mir er¬
lauben dürfte -- "

, wehrt Ingrid Scholl ab .

„ Ich bin wirklich nicht für das Offizielle "
, versichert

Willibald und legt eine glaubwürdige Vornehmheit in diesen
Satz .

„O — ich meine aber — "
, sagt Ingrid sehr fein .

„ Es kann bet Mensch zum Menschen niemals finden , wenn
hohle Phrasen zwischen ihnen steh

'n , erwiderte er . Es klingt
wie ein Zitat .

„ Schöön haben Sie das gesagt , Willibald "
, belohnt sie den

Gefühlsausbruch .

Von irgendwoher tönt Musik .

„ In der Nähe ist ein Gartenrestaurant . Haben Sie Lust ,
etwas zu sich zu nehmen ? "

, fragt Hempel höflich .

„ Weshalb nicht ? Es ist mal was anderes , als das Ge¬
wohnte . Nur — lange darf es nicht dauern . Wir haben
nämlich heute abend große Gesellschaft . Ich werde sicher schon
vermißt

"
, erklärt Ingrid . Große Gesellschaft ! Hempel zieht
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.andern Flügel den Ball Verteidiger und Torwart durch die
-Füße . Da mußte man doch Morgenluft wittern ! Aber die

Blauweißen hatten samt und sonders den Schnupfen . Mit den
hohen Läufervorlagen wußte man im Angriff , wo sich Stantke
für Krauß erfolglos abplagte , nichts anzufangen , Vetter hielt
den Ball , bis er weggeschlagen war und die Flügelangriffe
gediehen selten bis auf den Elfmeterpunkt . Warum blieb
Manicke bei der Harmlosigkeit des Gästeangriffs „ eisern

" als
Stopper hinten , warum fing Vesier an zu tändeln , zu trippeln ,
ohne das technische Rüstzeug dafür zu haben ? Es gewährte
keine Befriedigung , als auf Vetters Vorlage Stantke einen
blutarmen Bodenroller vom Stapel ließ , den Heß noch fertig
machen mußte . Erst eine konsequente und mit dem 4 . Treffer
belohnte Zusammenarbeit Beter — Schulz — Heß erinnerte
daran , daß der FV . 02 ganz anders kann . Aber der dachte
gar nicht daran , ruhte sich sichtlich auf seinen leicht gepflückten
Lorbeeren aus und regte sich auch weiter nicht auf , als Bin -
stchüt einen Herbstausflug Feys zu dem überflüssigen , nichts¬
destoweniger vom Publikum kräftig applaudierten Ehrentor
ausnutzie . Vetter stellte den alten Stand roieber her und
dann pfiff Schiedsrichter Schäfer -Erbach eines der schwächsten
Spiele auf dem Dyckerhoffplatz ab .

Die Rheingauer schickten sich mit Anstand in ihre unver¬
meidliche Punkteabgabe . Graf und Mittelläufer Rückert
waren die besten Leute . Reserven 4 :0 für FV . 02 .

FV . 02 : Fey ; Schuhmacher , Weber 3 ; Rörsch , Manicke ,
Eitles ; Heß , Bester , Stantke , Vetter , Schulz .

F V . Geisenheim : Graf ; Frohmann , Hönig ; Kißlich ,
Rückert , Witt ; Berndt , Samin , Binstadt , Bach , B . Hemes .

Aus den übrige » Bezirken .
Nord main : Reichsbahn/Rotweitz verlor mit 1 : 1

gegen FSV . Bergen den ersten Punkt und teilt sich mit
Union Niederrad und SpVgg . Griesheim in die Führung .
FSV . Heusenstamm ist am Südmain Tabellenführer vor
dem ungeschlagenen VfL . Neu - Isenburg . In Südhessen
verlor Alemannia Worms 0 :6 auf eigenem Platz gegen
MSV . Darmstadt . Doch Olympia Lorsch , die bei SV . 1898
Darmstadt 2 :1 gewann , führt immer noch .

Immer noch die Rheingauer .

Kreisklasse I :

Kickers/Reichsbahn — FV . Sonnenb .-Rambach 3 : 2 ( 2 : 2 ) .
SK . Waldstraße — SpVgg . Nassau 1 : 1 ( 1 : 0 ) .
Germania Rüdesheim — FSV . 08 Schierstein 2 : 2 ( 2 : 1 ) .
TB . Winkel — SV . 1919 Biebrich 6 : 0 ( 5 : 0 ) .
SpVgg . Hochheim — Sportfreunde Dotzheim 0 : 1 ( 0 : 0 ) .

Das „ Kücken "
hat einen neuen Punkt gepickt . Daß es

ich mit dem FSV . 08 Schierstein ordentlich herum -
mufen mußte , um wenigstens einen Happen zu behalten ,
mrauf wiesen wir ja schon» in der Vorschau hin . Für die
- chiersteiner zweifellos ein Achtungserfolg , aber auch Ger -
nania Rüdesheim ist zufrieden , wurde doch die Füh -
mna trotz der ersten Punktabgabe vor den ( zu Hause !)
nächtig aNgebenden W i n k e l e r n behauptet . Diese
latten bereits bis zur Pause den SV . 1919 Biebrich in
ürund und Boden gespielt . Ja , der Abgang der Soldaten
>at dort ein großes Loch gerissen und jetzt muß erst wieder
ine Mannschaft eingespielt werden . Mit der jetzigen Ver -
retung ist kein Staat zu machen .

Die Wiesbadener Mannschaften kommen nur sehr schwer
n Tritt . Kickers/Reichsbahn arbeiteten sich zwar
nieder etwas nach vorne , aber den Waldsträßern
nutzte gegen SpVgg . Nassau auch der Platzvorteil nichts .
Der Sportklub zählt heute mit 4 :4 Toren und Punkten ge¬
rade keine überwältigende Deute . Am zuverlässigsten hat
sich immer noch unser Dotzheimer Vertreter erwiesen ,
der sein im Vorjahr in Hochheim erkämpftes 1 : 1 in ein
erfreuliches 1 :0 umwandelte . Die 4 Auswärtspunkte
brachten den 3 . Platz ein .

Beinahe schief gegangen

wäre die Partie Kickers/Reichsbahn gegen die gar
nicht bescheidenen Tannenberger . Denn es will für einen
leider noch punktlosen Mannschaftskörper schon etwas heißen ,
auf dem Kriegsschauplatz des Gegners mit 2 :0 zu führen . Bei
den Vereinigten gab cs lange Gesichter , als eine zu leichte
Ballrückgabe von Conz K . End Gelegenheit zum Einschuß gab
und dem mit einigen hundert „ Seelen " erschienenen Anhang
paßte schon kein Kragen mehr , als gleich darauf Wildhardt im

Anschluß an eine Ecke dem Ball zum 2 . Mal die gewünschte
Richtung gab . Da war Holland in Not . Und der Gastgeber
drückte und drückte den Eindringling in seine eigene Hälfte
zurück und spielte unter Außerachtlassung der Flügel so un¬
rentabel wie nur möglich . Endlich war E . Echterdiek zweimal
der Nervenberuhiger , so daß man aufatmend in die Kabine

gehen konnte . Das Pulver für die Gäste war jetzt ziemlich
verschossen , obwohl der veranlagte , stets nach vorne reißende
jugendliche Frank nur durch Pech und zwei bemerkenswerte

Abwehrleistungen H . Echterdieks um greifbare Treffer kam .
So leicht ließ sich indes der trotz des geschlossenen „ Boxer¬
auges

"
leicht gehandicapte Torwart Petry nicht unterkriegen .

Erst als Stolz wieder einmal nach vorne ging , wurde eine

seiner Rechtsflanken wiederum von E . Echterdiek durch tadel¬
los in die Ecke passenden Kopsball zum Spielgewinner ver¬
wertet . Weitere Torrufe blieben in der Kehle stecken , da

Krause knapp daneben köpfelte und am leeren Tor worbei -

zielte und andere Sachen einen unverkennbaren Drang Rich¬
tung Bahnhof besaßen . Die Gäste haben in dem sehr sauberen
Spiel gefallen . Ihre Flügel , von Eckhardt famos eingesetzt ,
sind gefährlich , Schmidt war die Zuverlässigkeit selbst . Die

größere Ausgeglichenheit und Ausdauer der Vereinigten , ge -

stützr auf ihr sehr sicheres Schlußtrio , und eins , zwei energische
Stürmer — die Außen fielen aus — gewannen dieses Ge¬

fecht . Demnächst sind Uhl und Hildner wieder dabei , die zum
3 :3 der leider nur mit 10 Mann spielenden Reserven beitrugen .

Unentschieden im Lokalkampf .
An der W a l d st r a ß e teilte man sich die Punkte , nach¬

dem es zuerst wie eine sichere Sache für Schwarz - Weiß aus -

gesehen hatte . Denn die Platzbesitzer begannen mit mächtigem
Elan , und ums Haar wären die Gäste schon in den ersten
Minuten entscheidend überrumpelt worden . Vom Anstoß

weg wurde es kritisch vor dem Naffau -Tor , noch ließ der linke

Flügel eine gute Gelegenheit aus , aber schon saß Funks
Schrägschuß über dem sich zu früh werfenden Hoffinger
im Netz . Dann ließ der Linksaußen Vrakmann eine pfundige
Sache los , die indes eine ausgezeichnete Parade des Eäste -

hüters unschädlich machte . Das Spiel wurde ausgeglichener ,
hier Pischzek , dort Rischer zeigten sich als planvolle Diri¬

genten der Läuferreihen ; in ihren Angriffen blieb Wald -

stratze zunächst noch gefährlicher , aber auch den Vlauweißen
gelangen kräftige Vorstöße . Die Gäste ( ohne ihren Mittel¬

stürmer Zintel ) nahmen den Läufer Kaiser auf Rechtsaußen ,
während Ottl die Sturmführung übertragen war . Nach
Schuß Schmidts hätte eine Unsicherheit Thiedes fast den Aus¬

gleich gebracht , doch die Schwarzweißen konnten auch bei

wachsendem Druck der Gäste ihr Tor reinhalten . Auf der
Gegenseite jagte Perner den Ball über die Latte , Funks An¬
griff wurde zur Ecke gewehrt .

Lebhaft , flott und wechselvoll blieb das Treffen auch int

zweiten Akt . Klug , der aktivste Eästestürmer , schoß in günsti¬
ger Stellung hoch übers Tor . Bei Waldstraße gingen wieder¬
holt wohlüberlegte Angriffe von dem Linksaußen Brakmann
aus . Als dann Kaiser sich mit einer Energieleistung vor¬
arbeitete , kam er im Zusammenstoß mit Pischzek zu Fail . Die
verhängte Elfmeterentscheidung war ziemlich hart ,
Dillenberger vollzog Strafstoß und Ausgleich . Das Spiel
gewann nun noch an Tempo , freilich auch an Härte . SpVgg .
Nassau setzte mit ihrem gewohnten Endspurt ein . Beide
Mannschaften rangen verbissen um den Sieg , der beinahe
noch den Blauweißen zugefallen wäre . Hägerich schoß an die ‘

Latte , nach schönem Zuspiel von Rischer zu Kaiser ging
Schmidts Schrägschuß haarscharf vorbei . Im ganzen ist das
Unentschieden die gerechte Lösung , denn während anfangs
der SK . mit Thiede ; Schmidt , Karbach ; Diesenbach . Pischzek ,
Giebel ; Funk , Perner , Staudt , Sinn , Brakmann im Vorteil
war , gehörte den Gästen Hoffinger ; Dillenberger ^ Paulsen ;
Hirschberg , Rischer , Weilnau ; Kaiser , Schmidt , Ottl , Klug ,
Hägerich der größere Teil der zweiten Hälfte . Sportklubs
Reserven siegten 3 :1 .

Eermanias erster Punktverlust .
Den Schier steinern blieb es vorbehalten , der mit

allen Mitteln sich zur Wehr setzenden Germania Rüdes¬

heim den ersten Punkt abzunehmen . Leicht war diese Auf¬
gabe bestimmt nicht . Daß trotzdem dieser Wurf gelang , ijt
außer der guten Gesamtleistung der Schwarzweißen vor allem
der schlagsicheren Verteidigung zu danken , die trotz der beiden
Gegentore fast fehlerlos arbeitete . Im übrigen wär aber auch
die Halfreihc nicht weniger auf dem Posten . Schade , daß der

durchschlagskräftige Angriff zwei schwache Ersatzaußen stellte .
Bei den Einheimischen überragte vor allem der vorzügliche

„ flbendfiieden
"

beftet Deeijäbtiget .
—

Shitgteidje JJardubi ^ er .

Deutsches St . Leger in Hoppegarten .

Der letzte Sonntag in Hoppegarten brachte bei schon
recht herbstlichem Wetter noch einmal großen Sport . In
dem mit 30 000 RM . ausgestatteten Deutschen St . Leger
trafen noch einmal die Spitzenkönner unseres Derbyjahr¬
ganges unter gleichen Bedingungen zusammen . Die Frage
nach dem besten Dreijährigen wurde diesmal klar beant¬
wortet . Dem Derbysieger „ A b e n d f r i e d e n "

gebührt
dieser Titel . Einwandfrei wie schon im „ Großen Preis der
Rerchshauptstadt

"
ließ er wiederum „ Blasius

"
hinter sich ,

den man einige Zeit für bester hielt , nachdem er im August
das „ Braune Band " in München gegen die Elite des Aus¬
landes gewonnen hatte . Nur sechs Pferde fanden sich am
2800 - Meter - Start ein , von denen „ Makrone " dieselben
Jnteresten wie „ Blasius

" vertrat . Die Stute sorgte auch für
ein schnelles Tempo und führte vor „ Elritzling

" und
„ Blasius " in der Geraden . Als das Rennen in die ent¬
scheidende Phase trat , war die Stute geschlagen . Einen
Augenblick erschien „ Elritzling

" in Front,
'
dann machte aber

„ Abendfrieden " außen schnell Boden gut und gewann ganz
leicht gegen „ Blasius "

, der vergeblich aufzukommen versuchte
und nur „ Elritzling

" das zweite Geld entriß . Die Zeit von
„ Abendfrieden

"
ist mit 3 :00,2 ganz ausgezeichnet .

Deutsches St . Leger : 30 000 RM ., 2800 Meter
( Dreij . ) : 1 . Gest . Grabitz

'
„ Abendfrieden "

( H . Zehmisch ) ,
2 . „ Blasius

"
, 3 . „ Elritzling

"
; Toto 19 , Pl . 11 , Lg . V/4 — 2 %

— 4 . Ferner : „ Laurus "
, „ Atis "

, „ Makrone "
. EW . 40 : 10

Blinzen - Rennen : 4500 RM ., 2200 Meter
( Ausal . II ) : 1 . Hptm . Heste

' s „ Taifun "
( I . Starosta ) ,

2 . „ Geradeaus "
, 3 . „ Prinzregent

"
. Toto 26 , Pl . 13 , 12 ,

La . 3 — 2 . Ferner : „ Goldtaöer "
, „ Eoldtaler "

, „ Scävola "
.

EW . 44 :10 .

Lampos - Rennen : 4500 RM ., 1600 Meter
( Ausgl . n ) : 1 . Oberst B . Neumann

'
s „ Panther "

( H . Zeh -

mifltz , 2 . „ Jdeolog
"

, 3 . „ Lady Rosa
"

. Toto 35 . Pl . 15 , 17 ,
21 , Lg . 7 »~ 5/ »~ £ >• Ferner : „ Höllenfürst

"
, „ Märchenwald

"
,

„ Elpis
"

, „ Pucca
"

, „ Wilderer "
, „ Jmmerweiter "

. EW . 116 : 10 .

„ Herold
"

trotz schweren Sturzes Dritter .

15 Pferde stellten sich am Sonntag in der „ Großen
Pardubitzer Steeple - Chase

"
auf dem 6900 Meter langen

Naturkurs mit seinen 29 klobigen Sprüngen dem Starter .
Das Rennen , das in den letzten drei Jahren stets mit deut¬
schen Siegen geendet hatte , wurde durch Stürze stark be¬
einträchtigt . Nur zwei Pferde , die von der Komtesse Brandis

gerittene „ Norma " und „ Quixie
" unter Jockei

H . Schlagbaum blieben von Zwischenfällen verschont und be¬
legten in dieser Reihenfolge die ersten Plätze vor „ Herold

"
,

der schon am vierten Hindernis , dem gefürchteten , einschließ¬
lich der davor liegenden Hecke 6,20 Meter breiten Taxis¬
graben , kopfüber ging . Sein Reiter , O . L e n g n i k, brach
dabei ein Schlüsselbein , setzte aber trotzdem das Rennen
fort und brachte mit einer bewundernswerten Energie¬
leistung „ Herold " noch auf den dritten Platz . Die übrigen
deutschen Pferde waren ebenfalls von Stürzen verfolgt .
„ Wieland "

( Backenhaus ) kam nicht weniger als dreimal zu
Fall und schied endgültig aus . „ Erdenhall

"
, der über Zwei¬

drittel des Weges geführt hatte , beendete das Rennen mit
einem Sturz , und ebenso „ Elfe

"
, die am Schlangengraben

scheiterte . „ Wahne "
, die Gewinnerin von 1934 , fiel gleich¬

falls am Schlangengraben , wurde aber schnell wieder be¬
stiegen und kam als Fünfte ein . Grenzenloser Jubel der
fast 30 000 Zuschauer empfing die siegreiche „ Norma " und
ihre mutige Reiterin , die schon seit Jahren in diesem
Rennen ritt und nun als einzige Frau im Rennen den
Lohn für ihre Bemühungen fand .

Große Pardubitzer Steeple - Chase , 108000
Kronen , 6900 Meter : 1 . R . Kinskis „ Norma " (Komtesse
Brandis , 7 Längen ) , 2 . „ Quixie

" ( H . Schlagbaum ) .
3 . „ Herold "

( SS .- Obersturmführer Lengnik ) , 5 . „ Wahne "
.

6 . „ Else
"

, 7 . „ Wieland " und weitere 8 Pferde . Toto :
174 :20 ; 22 , 16 : 10 .

+
Das Graf - Kalman - Hunyady - Rennen , eines

der wertvollsten Rennen des österreichischen Trabrennsports ,
endete am Sonntag mit dem Siege der ungarischen Derby¬
siegerin „ Rama " mit Ch . Mills , während „ Tiphias

" unter
I . Frömming sich nicht plazierte .

Süddeutschland in Zahlen .

Vaden : VfR . Mannheim — SV . Waldhof 3 :2 .
1 . FK . Pforzheim — Germania Brötzingen 3 :2 . VfB .

Mühlburg — SpVgg . Sandhofen 4 :0 . Phönix Karlsruhe
— VfL . Neckarau 1 :1 . Freiburger FK . — FV . Kehl 4 :0 .

20 000 Fußballfreunde sahen dem Mannheimer
Lokalkampf zwischen Meister Waldhof und VfR . zu ,
der gleichzeitig über die vorläufige Tabellenführung ent¬

schied . Nach vielen Mißerfolgen in den letzten Jahren fiel

endlich dem VfR . ( der übrigens seinen bekannten Mittel¬

läufer Kamenzin in die Reserve gestellt und durch den

„ eisernen
"

Feth ersetzt hat !) , der viele Talente in seinen

Reihen hat , mit 3 :2 ( 2 :0 ) ein Erfolg zu . Der Ex - Pirma -

senser Lutz schoß alle drei Tore für den VfR . ; bei Waldhof
war der Sturm mäßig und auch hinten war nicht alles

„ dicht
"

. Waldhof ist nach dieser Niederlage auf den 4 . Platz

zurückgesallen .

1 . VfR . Mannheim 4 4 — — 10 :3 8 :0

2 . 1 . FK . Pforzheim 4 3 1 — 9 :2 7 : 1

3 . Freiburger FK . 4 3 1 — 11 :4 7 : 1

Württemberg : Sportfreunde Stuttgart — VfR .

Schwenningen 3 : 1. Stuttgarter SK . — 1 . SSV . Ulm 0 :0 .

FV . Zuffenhausen — VfB . Stuttgart 1 : 1 . Ulmer FV . 94
— Stuttgarter Kickers 2 :4 . Sportfreunde Eßlingen —

Union Böckingen 0 :0 .

1 . Union Böckingen
2 . Stuttgarter SK .
3 . Sportfreunde Eßlingen

4 3 1 — 8 :3 7 : 1
3 2 1 — 3 :0 5 : 1
3 1 2 — 2 : 1 4 :2

Bayern : BK . Augsburg — Schwaben Augsburg
0 :2 . 1 . FK . Nürnberg — Wacker München 4 : 1 . 1860

München — Bayern München 0 :2 . VfB . Jngolftadt - Ring -

see — FK . 05 Schweinfurt 0 :0 . Jahn Regensburg — Sp .-

Vgg . Furth 2 :3 .
1 . 1 . FK . Nürnberg 4 4 — — 11 : 4 8ck )

2 . Bayern München 5 3 1 1 13 :5 7 :3

3 . SpVgg . Fürth 5 3 1 1 10 : 9 7 :3

Hessen : VfB . Groß - Auheim — VfB . Friedberg 6 :0 .

SpV . Kastel — Hessen Bad Hersfeld 0 :1 . Kewa Wachen -

buchen — SK . 03 Kassel 2 :1 .

1 . Hessen Bad Hersfeld 3 2 1 — 5 : 1 5 : 1

2 . VfB . Groß - Auheim 4 2 1 1 13 :3 5 :3

3 . Kewa Wachenbuchen 3 1 2 — 5 :4 4 :2

Dänemarks Fußballelf schlug am Sonntag in

Kopenhagen Finnland knapp mit 2 :1 ( 0 :1 ) und gewann
damit überraschend den „ nordischen Pokal

"
, an dem sich noch

Norwegen , Schweden und Finnland beteiligten .

Hüter Schlepper sowie der Halbrechte Filz , während Corvers

wegen unsauberen Spiels öfters unangenehm in Erscheinung
trat . Bereits in der 5 . Minute übernahm der FSV . 08 durch

Lieser die Führung . Allmählich gewannen die Einheimischen
Boden und erzielten zwei Ecken . Einmal rettete Strubel auf
der Linie . Ein Schuß von Filz verfehlte knapp das Ziel .

Ein rascher Angriff Eermanias ergab durch Filz den Aus¬

gleich . dem 4 Minuten vor der Pause aus einem Gedränge
der Führungstreffer für Rüdesheim folgte . Nach Wieder¬

beginn nahm das Spiel an Schnelligkeit und Härte zu . In

der Mitte der zweiten Halbzeit erhielt Dittmann eine prä¬

zise Vorlage , die er mit großer Wucht zwischen die Pfosten

jagte . Die letzten zehn Minuten standen ganz im Zeichen des

Tabellenführers , der jedoch lediglich einige Ecken erzielte .

Schiedsrichter Kaiser -Biebrich im ganzen gut . Reserven
4 :0 für Schierstein .

3 » Ordnung

geht das 1 :0 in Hochheim , merkwürdigerweise ein Name ,
der bei den Dotzheimern die schönsten Erinnerungen an erfolg¬

reiche Fußballschlachten weckt . Kampfgeist siegte auch diesmal

wieder . Schon in der 1 . Spielhälfte erwies sich bei meist
verteiltem Spiel die bessere (Angriffs ) -Verfastung der Sport¬
freunde , die allerdings erst „ ihr

" Tor schossen , als , eine Um¬

stellung int Angriff , die dem erstmalig wieder stürmenden
Dingewein seinen alten Platz in der Mitte zuwies , nach der

Pause vorgenommen wurde . Nachdem Apfelstedt in der

68 . Minute schön nach innen geflankt hatte , reckte sich
Dingeideins Kopf noch höher , als der Arm des sich ver¬

geblich in die Flugbahn des gut plazierten Torstoßes werfenden
einheimischen Hochheimer Schlußmannes , ein Erfolg , der bei

der diesmal im Gegensatz zum Vorsonntag außerordentlich
sicheren Hintermannschaft Den Sieg bedeutete . Und wenn Bach
nicht anschließend , drei Meter vor dem leeren Tore stehend ,
im Übereifer so fürchterlich vorbeigezielt hätte , wäre der Steg
— durchaus berechtigt ! — noch höher ausgefallen . Kein

schwacher Punkt befand sich in der Wiesbadener Elf , die gegen
Schluß mit einem Drittverteidiger ( Matthes ) und zurückge¬
zogenem Stürmer als 4 . Läufer ( Groß ) um die Punkte nicht
mehr bange zu sein brauchte , zumal Krück keine schweren Auf¬
gaben erhielt . Reserven 5 :1 für Hochheim .

Jetzt fünf Titelanwärter .

Kreisklasse II :

Post - SV . — FK . Naurod 0 : 1 ( 0 : 0 ) .
FK . Bierstadt — SK . Erbach 8 :0 ( 4 : 0 ) .
SV . Erbeuheim — SpVgg . Frauensteiu 1 : 1 ( 1 : 1 ) abgebr .
SV . Aulhausen — FK . Ostrich 2 : 6 ( 1 : 4 ) .

Da der Spielabbruch in Erbenheim dem bisher
ungeschlagenen Tabellenführer mit 2 Minuspunkten ange -
kreidet werden muß hat der sich ganz gegen seine frühere
Gewohnheit als äußerst schußfreudig zeigende FK . Vier -

stadt mit einem höchst anständigen Torverhältnis bei re¬
lativ gleicher Punktzahl mit weiteren vier Mannschaften
die Führung übernommen . SpVgg . Frauenstein fallen
die Punkte aus dem durch den SV . Erbenheim verschul¬
deten Spielabbruch zu , und FK . Naurod schlug dem
P o st - SV . auf dessen Platz ein Schnippchen und rückt ge¬
meinsam mit FK . Ö strich in der Tabelle vor , da SV .
A u l h a u s e n auch diesmal wieder mit Kampfgeist allein
spielerische Schwächen nicht gänzlich zu verdecken vermochte .
Trotzdem , ohne Punkte werden die Rheingauer nicht
bleiben .

Etwas überraschend

und mit Pech mußte die recht gut gestartete Post auf eigenem
Gelände eine Niederlage hinnehmen . Das im Ganzen aus¬

geglichene Treffen brachte keine besonderen Höhepunkte . Die
Nauroder verfügten über die größere Durchschlagskraft . Gegen
die kräftige Gäste -Verteidigung vermochten die jungen , körper¬
lich schwächeren Poststürmer nicht zum Zug zu kommen . Beider¬
seits hielt die Abwehr , was in den Strafraum gelangte und
cs sah schon nach einem torlosen Ergebnis aus . Erst sieben
Minuten vor Schluß erzielte Naurod den einzigen
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Treffer durch direkt verwandelten Strafstoß des Halblinken

Edm . Eckert . Vorangehende gleiche Gelegenheiten hatte die

Poft nicht auswerten können . Bei den Gästen sah man den

früheren Stürmer der SpVgg - Nassau , Meier , der , zuletzt durch

eine alte Verletzung behindert , auf Linksaußen stürmte .

Nach Belieben

schoß der FK . Vierstadt die Bälle ins Erbacher Tor ,
obwohl — zur Ehre der Rheingauer sei

'
s gesagt — die Gäste ,

gegen den Wind spielend — bis zur 35 . Minute sehr kräftig
widerstanden . Zu früh warfen sie aber die Flinte ins Korn ,
als durch Scheerer das erste Tor fiel und es innerhalb von
5 Minuten durch Krauß und Scheerer ( Elfmeter ) 3 :0 hieß .
Ein erfolgreicher Alleingang des Rechtsaußen Kissel schloß
die erste Hälfte ab . Wenn auch die Erbacher in der Folge
zahlreich verteidigten , so gelangen den Einheimischen durch
Scheerer ( 3 ) und Kissel doch noch weitere 4 Treffer — bei
einem Eesamteckenverhältnis von sage und schreibe 23 :0 !

Ganz unnötig
war der Spielabbruch in Erbenheim . Und es ist höchst
bedauerlich , daß durch Unbeherrschtheiten einzelner die
Mannschaft schon verschiedentlich um die Früchte ihrer
innerhalb einer Saison durch gute Leistungen auf dem
Spielfeld errungenen Erfolge gebracht wurde . Was nutzt
da alle gutgemeinte Vereinsarbeit ? In diesem Falle war
es der einheimische linke Verteidiger , der , mitsamt einem
Frauensteiner vor Halbzeit herausgestellt , während der
Pause — das fällt erschwerend ins Gewicht — den Unpar¬
teiischen tätlich beleidigte , worauf dieser nicht mehr anpfiff .
Das Spiel stand um diese Zeit 1 :1 . Krag hatte nach
schönem Jnnenspiel die Führung erzielt und das foul des
erwähnten Verteidigers führte zu einem Elfmeter , den
Giebel zum Ausgleich verwandelte .

Sammelklasse : Kickers/Reichsbahn ( 3 . M .) —

Vierstadt ( 3 . M .) 3 :0 ; Kickers/Reichsbahn ( 4 . M .) — Bier¬
stadt ( 2 . M .) 9 :1 ; Nassau ( 3 . M .) - 1902 Biebrich ( 3 . M .)
2 :1 ; Post ( 2 . M .) - Tv . Kloppenheim ( 1 . M .) 6 :0 .

Um den Silbetfätfö .

Südwest siegt in der Zwischenrunde .
Frankfurt : Südwest — Bayern 2 : 0 ( 0 : 0 ) .
Köln : Mittelrhein — Niederrhein 1 :3 ( 0 : 1 ) .
Hannover : Niedersachsen — Nordmark 2 : 2 n . Vlg .
Königsberg : Ostpreußen — Brandenburg 0 : 4 ( 0 : 1 ) .

Im Frankfurter Zwischenrundenkampf , der die Gau -
mannschasten von Südwest und Bayern zusammen¬
führte , gab es den erwarteten Sieg des Gastgebers . Das
glatte Ergebnis täuscht aber über den tatsächlichen Spiel¬
verlauf ; für die Bayern gestaltete sich das Spiel etwas un¬
glücklich , und das 0 :2 entspricht keineswegs ihren in diesem
Kampf gezeigten Leistungen . Streckenweise waren die
Gäste sogar im Feld klar überlegen .

Freundschaftsspiele : SK . 1880 Frankfurt —
1 . Hanauer THK . 4 :0 . IG . Frankfurt — Allianz Frankfurt
1 :4 . TV . 1860 Frankfurt - FSV . Frankfurt 3 : 1 . SK .
Forsthausstraße — SV . Dunlop Hanau 3 :1 . SV . 1899 Höchst
— Reichsbahn/Rotweiß Frankfurt 3 :2 . SV . 1899 Höchst —
Mainzer HK . 1 : 1.

Der „ Flug an die Weinstraße " .
Der Flug zur deutschen Weinstraße , den die NSFK . -

Gruppe XI durchführt « , wurde am Sonntagnachmittag mit
der Landung auf dem Flugplatz Lachen - Speyerdorf beendet .
Der Start in Saarbrücken für die zweite Flugetappe konnte
wegen des starken Bodennebels nicht programmäßig er¬
folgen . Mit dreistündiger Verspätung verließen um 12 Uhr
40 Maschinen Saarbrücken zum Streckenflug Saarbrücken -
Mannheim — Karlsruhe — Neustadt . Mit Rücksicht auf das
in Lachen - Speyerdorf zu erwartende ungünstige Landungs¬
wetter wurde die für Neustadt vorgesehene Hindernislan¬
dung schon in Karlsruhe durchgeführt . Im Rahmen eines
Kameradschaftsabends in der Haardter Winzergenossenschaft
wurde die Preisverteilung vorgenommen .

Dee Kampf vor dem TDurffreis .

Wie stehts im Gau ?

In den oberen Regionen der Tabelle vermißt man Heuer
die Altmeister ; Darmstadt hat seine dominierende Handball¬
rolle ausgespielt , auch Tv . Herrnsheim ist nicht mehr der Alte .

VfR . Haßloch und der Neuling Viktoria Gries¬

heim siegten gegen den SV . Darmstadt ( 10 :4 ) bzw . Germania

Pfundstadt ( 6 :5 ) , wobei es Griesheim allerdings nicht leicht

hatte . Aber auch der MSV . Darmstadt holte sich mit 8 :1

einen überlegenen Sieg gegen TSV . Herrnsheim . Der Gau -

meister VfR . Schwanheim bezwang den schwachen Frankfurter
FSV . 15 :3 , während die Frankfurter Polizisten auf eigenem
Platz der TSG . Ludwigshafen ein 11 :11 abtrotzten . Die

Tabellenführung lautet :

1 . VfR . Haßloch 4 Spiele 8 :0 Punkte
2 . Viktoria Griesheim 4 „ 7 : 1 „
3 . TSG . Ludwigshafen 4 „ 5 :3 „
4 . Polizei Frankfurt 4 „ 5 :3 „
5 . MSV . Darmstadt 2 „ 4 :0 „

Jetzt wieder Tv . Kastel .

Bezirksklasse :
Tv . 1846 Biebrich — Tv . Hechtsheim 18 :2 ( 10 :2 ) .
Tv . 1846 Kastel — SB . 1919 Biebrich 7 : 3 ( 2 : 2 ) .

Zwei Siege , die nur insofern nicht den Erwartungen
entsprechen , als den Unterlegenen einige Tore mehr zu¬
getraut worden waren . Die beiden 46er haben ihre Stel¬

lung verbessert . Kastel konnte sich wieder an die Spitze
setzen , und der Tv . Biebrich hat den Polizei - SV . überholt .
Hechtsheim und SV . 1919 Biebrich sind nicht mehr zur
Mittelgruppe zu zählen . Turnerbund kann wieder hoffen .

1 . Tv . 1846 Kastel
2 . SV . Wiesbaden
3 . Tv . 1846 Biebrich
4 . Polizei Wiesbaden
5 . Post - SV . Wiesbaden
6 . Tv . Hechtsheim
7 . SV . 1919 Biebrich
8 . Tbd . Wiesbaden

6 5 — 1 37 :22 10 :2
4 4 — — 38 : 12 8 :0
6 4 — 2 58 :41 8 :4
4 3 — 1 31 :21 6 :2
4 2 — 2 32 :29 4 :4
5 1 — 4 20 :42 2 :8
6 1 — 5 20 :47 2 : 10
5 — — 5 18 :40 0 : 10

Schnell gebrochener Widerstand .
Drei Viertelstunden widerstanden die H e ch t s h e i m e r

dem Post - SV . In Biebrich waren sie in einer Viertelstunde
erledigt . Zunächst sah es gar nicht nach einer Katastrophe
aus . Zwar hatten sie rasch drei Treffer sitzen , aber das

entmutigte sie nicht . Wie die Teufel rannten sie an , und

ihre Halbstürmer holten auf 3 :2 auf . Nun lockte der Aus¬

gleich . Sie drängten gefährlich — und erschöpften sich da¬
bei . Alle Angriffe wurden abgeschlagen , und die Vieh -

r i ch e r setzten zum entscheidenden Gegenstoß an . Sie

hatten den Neuling nicht leicht genommen und waren mit

stärkster Mannschaft aufmarschiert , da konnten Erfolge nicht
ausbleiben . Graulich , der Mittelstürmer , leitete sie ein .
Er schoß am wenigsten selbst , aber er verstand es aus¬

gezeichnet , im günstigsten Augenblick den richtigen Mann

ins Gefecht zu bringen . So fiel denn von beiden Flügeln
— rechts standen Becker und Rath , links Sell und Schrader
— Tor auf Tor ; beim Wechsel waren es schon zehn ; und als

sich nach der Pause die Maschine wieder eingelaufen hatte ,
schnellte das Manometer zu selten erreichter Höhe . — Res .
11 :0 ( 6 :0 ) .

Eintracht allein , aber Rüdesheim !

Kreisklasse :

Eintracht Wiesbaden — SK . Waldstraße 9 : 4 ( 4 :4 )

Tgd . Schierftein — Tgd . Rüdesheim _
1 : 12 ( 0 : 7 ) !

Sportfreunde Wiesb . — Tv . Niedernhausen 6 :9 ( 4 : 2 ) .
SA . Geisenheim — Reichsb .- TSB . Wiesb . 15 :4 ( 5 : 2 ) .

Da hat
' s gehörig hineingefunkt . Waldstraße und

Schierstein sind auf der Strecke geblieben . Und wie ! Das

sind zerstörte Hoffnungen . Eintracht ist als einziger
Verein ungeschlagen geblieben . Wie lange noch ? Rüdes -

heim ist gewaltig im Anmarsch . Niedernhausen hat sich ins

Vordertreffen geschoben ! Geisenheim fand Anschluß . Die

Reichsbahn gleitet langsam , aber sicher ab , und die Sport¬

freunde kommen nicht aus die Beine . So sieht es nun aus :

8 :0
6 :2
4 :2
3 :3
3 :5
2 :4
2 :4
0 :8

37 : 17
34 :36
20 :9
19 :20
15 :32
32 :26
17 :25
23 :32

4
4
3
3
4
3
3
4

1 . Eintracht Wiesbaden
2 . Tgd . Schierstein
3 . Tgd . Rüdesheim
4 . Tv . Niedernhausen
5 . Reichsbahn Wiesbaden
6 . SA . Geisenheim
7 . SK . Waldstraße
8 . Sportfreunde Wiesb .

Ohne den neuen Tormann ,

4 — -
3 — 1
2 — 1
1 1 1
1 1 2
1 — 2
1 - 2

- — 4

der zu einem Lehrgang nach Berlin emberuzen worden t ,

waren die Aussichten der „ Wald st rage , gegen Ein¬

tracht zu gewinnen , von vornherein gering . Schäfer das

Mädchen für alles "
, als Ersatztorhuter , tat seine Schuldigkeit .

Bei der Pause war es daher guch noch keineswegs klar , wer

das bessere Ende für sich behalten wurde , an breiterer An -

ariffsfront als der Gegner arbeiteten die Schwarzweitzcn im

ersten Teil mindestens ebensoviel Chancen heraus wie die

Schwarzroten , deren rechter Flügel zunächst Nicht beiriedyzt ^ .

Kahls Führungstreffer für Eintracht war von dem Rechts¬

außen Diefenbach , einem sehr nützlichen Spieler , schnell wett¬

gemacht , und infolge ihres weitmaschigen Aufbaues ging di «

„ Waldstraße
" sogar von linksaugen durch Dretzbach in Front .

Elidier ttiek zum Ausgleich durch ; ein Doppelhünder Aahlv

und ein Strafwurf von Eeipel brachten Eintracht 4 :^ nach

vorne . Indessen hatten die Waldsträßer einig -s_
M ° le nur um

wenige Zentimeter das Ziel verfehlt . Zwei Strafwurfe von

Gang , dem sein Gegenlpieler Saglitz im rteföe alle Be¬

wegungsfreiheit nahm , ergaben bis zur Pause em gerechte -

Unentschieden . Der zweite Teil stand im Zechen zunehmender

Überlegenheit der Eintracht . Sie kam diesmal allerdings nur

aus dem Jnnensturm zum Zuge ; , em Stra ^ iurfabspiel ver¬

wandelte der Mittelläufer Friedrich Die Hintermannschaft ,

in der Wessel als Verteidiger gefiel ließ letzt dank Bohm -

tapferer Abwehr — er hat sich , ehr schon entwickelt — keme

Erfolge mehr zu . Die Vorstöße des Gegners waren auch zu

eindeutig auf den scharf bewachten Gang eingestellt und von

dem vielgerühmten Meier erwartete man vergeblich eine

Sonderleistung .

Der Favorit

heißt von heute ab Rüdesheim . Wenn eine Mannschaft ,

wie die der Tgd . Schierftein , die seither m,t als die

stärkste ihrer Klasse galt , oon einem , Gegner von dem man

bislang nicht recht wußte , wie man ihn emrechen sollte , derart

vernichtend geschlagen wird , dann bedarf das emer Erklärung .

Sie ist sehr
'

einfach zu geben : gestern stand zmu ersten Male

die vollständige erste Mannschaft im Kampf . Sie bestätigte

den guten Eindruck , den wir aus der Erinnerung an das

Biebricher Spiel von der Elf hatten , der aber danndurch

allzuviel und unzureichenden Ersatz in den erstm Gefechte i

um die Punkte verwischt worden war . Diese Rüdesheimer

Vertretung ist von ihrem jungen Torwächter Dreis an bis

zu ihrem
'

intelligenten Mittelstürmer Heinz , der Zwar selbst

nur einmal einschoß , durch kluge Führung aber dle Halb -

stürmer Lill und Dezius ; e dreimal und den Linksaußen

Steuer sogar viermal zum Schutz brachte — emen Trester er¬

zielte der Mittelläufer Arndt - ganz ausgezeichnet Sw war

ihrem Gegner in jeder Beziehung überlegen . Wie schwer¬

fällig wirkte gegen ihr schwungvolles Zusammenspiel der

Schiersteiner Angriff , der ganz aus Emzel - und Kraftlelstun -

aen eingestellt war , ohne indesien auch nur einmal auf diese

Weise lein Ziel zu erreichen . Ein Strafwurf .Altenhelmers

ergab nach dem 7 . Verlusttor erst im zweiten Teil den Ehren¬

treffer . — Reserven 7 :8 .

Wirlschafisieil
Handel

und Industrie

Der deutsche Außenhandel
im September 1937 .

Im September waren die Außenhandelsumsätze sowohl
in der Einfuhr als auch in der Ausfuhr rückgängig . Die
Einfuhr war mit 462 Mill . RM . um rund 4 % geringer
als int August . Die Verminderung beruht fast ausschließlich
auf einem Rückgang des Einfuhrvolumens . jedoch ist auch
der Einfuhrdurchschnittswert etwas gesunken . Nach der
Saisontendenz konnte im September mit einem Einfuhrrück¬
gang gerechnet werden , jedoch war er etwas stärker als im
Durchschnitt der Vorjahre . Im Vergleich zum September
1936 ergibt sich eine Erhöhung um 126 Mill . RM . Ab¬
genommen hat die Einfuhr von August zu September d . I .
sowohl im Bereich der gewerblichen

'
Wirtschaft als auch bei

den Erzeugnissen der Ernährungswirtschaft . Im ersteren
Fall sind die Bezüge sowohl bei Rohstoffen als auch bei Halb -
und Fertigwaren gesunken . Die Verminderung der Einfuhr
von Nahrungs - , Genuß - und Futtermitteln entfällt aus¬
schließlich auf Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs . Die
Einfuhr von lebenden Tieren und tierischen Nahrungs¬
mitteln ist dagegen etwas gestiegen . Bei Eenußmitteln war
die Einfuhr nur wenig verändert . Im ganzen gesehen hat
die Einfuhr sowohl aus Europa als auch aus Übersee abge¬
nommen , jedoch war der Rückgang verschieden stark . Die
europäischen Lieferungen waren insgesamt um nur 5 Mill .
RM . geringer , während die Einfuhr aus Übersee insgesamt
um mehr als 14 Mill . RM . abgenommen hat . Besonders
stark war hier die Verminderung Bei Australien ( — 13 Mill .
RM .) . Gestiegen ist dagegen die Einfuhr aus Asien .

Die Ausfuhr betrug im September 494 Mill . RM .
Gegenüber dem Vormonat ergibt sich eine Verminderung
um 47 Still . RM ., d . h . fast 9 % . Sie beruht ausschließlich
auf einem Rückgang des Ausfuhrvolumens ; der Ausfuhr -

dprchschnittswert hat sich weiter leicht erhöht . Bei der Be¬

urteilung des Ausfuhrrückganges , der jahreszeitlich nicht zu
erwarten war , ist zu berücksichtigen , daß die Ausfuhrentwick¬
lung in den vergangenen Monaten vergleichsweise günstig
war . Zu einem erheblichen Teil erklärt sich die Verminde¬

rung daraus , daß die Ausfuhr von Wasserfahrzeugen , die im
Vormonat einen verhältnismäßig großen Umfang hatte , im

September fast ganz ausgefallen ist . Gegenüber dem gleichen
Monat des Vorjahres ergibt sich eine Steigerung der Aus¬

fuhr um 20 % . Die Abnahme der Ausfuhr gegenüber dem

August entfällt zum ausschlaggebenden Teil auf Fertig¬
waren . Der Rückgang war hier Bei Vor - und Enderzeugnissen
verhältnismäßig ungefähr gleich stark . DarüBer hinaus ist
jedoch auch der ABfatz von Halbwaren und Erzeugnisien der

Ernährungswirtschaft gesunken . Nur Bei Rohstoffen war in¬

folge höherer Ausfuhr von Kalisalzen eine leichte Steigerung

zu verzeichnen . Von den einzelnen Erdteilen waren fast

ausschließlich die außereuropäischen Ländergebiete an dem

Rückgang der Ausfuhr gegenüBer August beteiligt . Am

stärksten nahm die Ausfuhr nach Amerika und Asien ab . ^ n

beiden Fällen war die Ausfuhr im Vormonat gestiegen .
Der Absatz nach Europa hat sich zwar ebenfalls vermindert ,
jedoch war der Rückgang vergleichsweise gering .

Die Handelsbilanz schließt im September mit einem

Ausfuhrüberschuß von 32 Mill . RM . gegenüber an¬

nähernd 60 Mill . RM . im Vormonat ab . Für die ersten
neun Monate d . I . ergibt sich damit eine Aktivität von 311

Mill . RM .

Jahresarbeit der Reichspost .

Zahlen des Erfolges .

Die Deutsche Reichspost legt den Verwaltungsbericht
über das Rechnungsjahr 1936 vor , der von einem Weiter¬
aufstieg auf Grund der allgemeinen wirtschaftlichen Ent¬
wicklung berichtet . 2m Vergleich zum Vorjahr , dessen
Gesamtergebnis schon günstig war , ergab sich bei der Brief¬
post eine Steigerung um 11,6 % ; beim Fernsprecher um 5,3 % ,
bei gleichzeitiger Zunahme der Sprechstellen um 4,9 % . Der
seit einigen Jahren beobachtete Rückgang bei den übermittel¬
ten Telegrammen kam zu Beginn des Berichtsjahre » zum
Stillstand . Etwa seit Mitte 1936 konnte ein langsames An¬
steigen festgestellt werden , so daß das Iahresergebnis der
aufgekommene « Telegramme die Vorjahrszahl um 2,6 % ;
überstieg . Bei den Paket - und Wertsendungen hielt sich der
Zuwachs mit 6,4 % in der Höhe der Vorjahrssteigerung .

Der bankmäßige Zahlungsdienst der Deutschen Reichspost
hat sich ebenfalls günstig entwickelt . Die Zahl der Post¬
anweisungen stieg um 5,3 % , der betragsmäßige Umsatz um
2,6 % . Im Postscheckdienst hat die Zahl der Konten um 2,5 % ;
der mengenmäßige Umsatz auf den Konten um 10,3 % zu¬
genommen . Die Steigerung Beim Postauftragsdienst Belief
sich auf 5,7 % , Bei Ben Nachnahmen auf 1,4 % gegenüber
dem Vorjahr .

Die seit 1935 bei außerordentlichen Anlässen benutzten
beweglichen Post - usw . Einrichtungen haben sich als zweck¬
mäßig erwiesen . Im Berichtsjahr sind deshalb 6 weitere
fahrbare Postämter verbesierter Bauart und 4 zerlegbare
Holzhaus -Postämter , sowie 10 neuartige Markenabsatz - und
Stempelwagen in Betrieb gestellt worden .

Auf 100 Einwohner entfielen im Jahre 1936 9561 ein¬
gelieferte Briefsendungen jeder Art ; davon waren 6369
Priese und Postkarten , 439 Pakete jeder Art , 5 Wertbriefe
und Mrtkästchen , 162 eingegangene Nachnahmesendungen ,
7 Postausträge und 2104 Zeitungsstücke .

Landwirtschaft

Banken und Börsen

Von den frretiligen Börsen .

Berlin , 18 . Okt . ( Funkmeldung .) Tendenz : Aktien

eher freundlich , Renten kaum verändert . Stach

der unsicheren Haltung in der Vorwoche verhielt sich die

Vankenkundschaft in * der Auftragserteilung zunächst zurück¬

haltend . Von der Kulisse erfolgten aber einige Deckungs¬

käufe die der Eesamttendenz ein eher freundliches Aussehen

gaben . Gefördert wurde die gute Widerstandsfähigkeit da¬

durch daß einige auf dem Markt lastende Großpakete , vor

allem in Gesfürel und Deutsche Erdöl , untergebracht zu [ein

scheinen . Infolgedessen konnten sich auch nach den ersten

Kursen geringe Besserungen durchsetzen . Bezeichnend für den

geringen Eeschäftsumfang war es , daß eine Anzahl sogen ,

schwerer Werte überhaupt keine Anfangsnotiz erhalten konn¬

ten . Verein . Stahl wurden % % höher , Rheinstahl dagegen 1

und Harpener % % niedriger angeschrieben . Sonst sah man

auf diesem Gebiet fast unveränderte Kurse . Das gleiche galt
auch vom Markt der Braunkohlen - und der Kaliwerte . Farben
verbesserten einen unveränderten Eröffnungskurs von 160 %

sogleich auf 160 % , dagegen verloren Ehern , v . Heyden % % ■
Gesfürel erhöhten sich nach dem anhaltenden Rückgang zu¬
nächst um 1 % und später nochmals um % % . Geringfügig
gebessert waren auch Lahrneyer und Siemens , während
Schustert und Lichtkraft etwas im Angebot standen . Elektrische
Werke Schlesien sind mit minus % , HEW . und Vekula mit

je minus % , Charlottenburger Wasser dagegen mit plus % %
; u erwähnen . Ungleichmäßig war die Entwicklung bei den

Maschinenbauwerten , bei denen Deutsche Waffen einen An¬

fangsoerlust von 1 % sogleich auf 1 % % erhöhten , während
Demag und Orenstein je % % höher notierten . Schließlich sind
mit auffälligeren Kursbewegungen nur noch Remberg ( % ) ,
Stetig ( plus % ) und Nork ^ Lloyd ( plus % ) , andererseits All¬

gemein . Lokal u . Kraft ( minus 2 % ) heroorzuheben . Reichs -
altbesttz wurden mit unverändert 128,60 ungeschrieben . Die
Umschuldungsanleihe gab um 5 Pf . auf 94,85 nach , war aber

zu diesem Kurse Geld . Wiederauchauzuschläge gewannen % % .
Blankotagesgeld ermäßigte sich auf 2 % bis 2 % % .

Frankfurt o . M ., 18 . Okt . ( Drahtmeldung .) Tendenz :
Ruhig und behauptet . Die Börse war weiter ruhig .
Die Kundschaft bleibt sehr zurückhaltend . Die Kulisse zeigte
keine Unternehmungslust . Das auf die Märkte drückende
Angebot hat allerdings fast ganz aufgehört , zumal einige
Tauschoperationen beendet zu sein scheinen . Etwas lebhafter
waren Gesfürel mit 148 nach 146 % und 146 % am Wochen¬
schluß . An den übrigen Märkten gingen die Schwankungen
kaum über % — % % hinaus . Der Rentenmarkt hatte eben¬
falls nur kleines Geschäft . Beachtet blieben hauptsächlich un -
notierte Jndustrieobligationen . Etwas höher lag Altbesitz
mit 128,60 ( 128 50 ) Pfandbriefe , Staats - und Stadtanleihen
hatten nur geringe Veränderungen . Tagesgeld 2 % % .
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